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110 Sie Sipweiger ©ebamtne. Vr. 10

Vhitter unb iprer Scpweftern, ißre Sröße unb
23ecfenberßättniffe, i£)re crfteti itftenftruationen
urtb bereit SBieberfepr, Salter urtb Stärfe.
Sann ifjre früheren Vieberfünfte, Sage ber
fiinber, Sröße uttb Semicßt, etwaige Äunft»
ßitfe. Seßte ißeriobe: Sag, Sauer, Starte im
Vergleich gu ben früßeren, Sag beS 23eifcßla»
feS mit ber 23egrünbung ber Sßaßrfcßeinlidjfeit
biefeê SageS, Sag ber erften SinbSbewegun»
gen, geit beS SBepenanfangS, Sag unb Stunbe
ber Vieberfunft. Sont ftinb finb Sefdjtecßt,
Sänge, Sewiipt, geraber Surcßmeffer beS iïopfeS,
©aut, Vabetfcpnur ic.,|bon ber ißlangenta: Sröße,
@etüic£)t, befonbere 23efunbe gu notiren; ber
Verlauf ber Vieberfunft, Sauer, Unregelmäßig»
feiten, ®unftßitfe, ja eitblicß fogar ber Verlauf
beS SBocßenbetteS. Vur wenn man alle biefe
fünfte genau fontrolliert, fann man beweifen,
baS g. 93. ein ®nabe bon 56 cm Sänge unb
4659 Stamm Sewicpt bod) nur bom erften
Sage ber testen Veget an 277, bom Sage ber
Empfängnis an 263 unb bom Sage ber erften
Äinberbewegung an 130 refp. 114 Sage ge»
tragen werben fei, alfo trop ber enormen @nt=
Wiä'tung beS ®inbeS nur bie mittlere geit ftd)
in ber Sebärmutter befunben patte. Sie gapt
ber gälte, in weteßen fo fetjwere Einher biet
länger getragen würben, ift jebod) biet größer.

_

Veweifen atfo eingetne Veobaiptungen in
biefer 23egießung nießts, fo muß bie mittlere
Sauer ber Sd) wangerfdjaft bei mög»
ließft bieten ßunberten bon 4000 unb
mepr Stamm fcpweren ^inbern umfo
größere 23eWeiSfraft in biefer ©infiept pabeit.

23erecßnungen in biefer ©infießt ergeben, baß
bon Sinberu, bie bei ber Seburt 4000 Stamm
uttb barüber wogen, nießt nur eingetne über
bie gewößnlitpe geit ber Scpwangerfcpaft ge»

tragen würben, fonbern baß 71,8% über 280
Sage naeß bem erften Sage ber teßten Veget
getragen würben.

Sie untere Stenge für bie Sauer beS 2luf=
entpatteS biefer Slinber in ber Sebärmntter
liegt bei 240 Sagen, bie obere Stenge bei
836 Sagen.

23ei 31 gälten betrug bei einer mittteren
SinbeStäuge boit 53,8 cm unb einem mittleren
Sewicpt bon 4276 Stamm bie Verlängerung
ber Sraggeit naep bem äJienftruationStermin
31 Sage, naep bem Sermin ber Empfängnis
22,9 Sage. Sie mittlere Verlängerung ber
Scpwangerfcpaft bei Äinbern, bie 4000 Stamm
unb mepr wiegen, beträgt naep bem SÜfenftru»
ationStermin beredjnet 8,22 Sage, naep bem
Sermin ber Empfängnis 6,8 Sage.

2ttteS bieg gufammengepatten, ift wopt niept
mepr gu begweifetn, baß bie obere Srenge ber
©mpfängniSgeit mit 302 Sagen entfepieben gu
niebrig gegriffen ift. SBenn man bagegen a(§
obere Srenge 310 Sage annimmt, fo finb fepon
5,8 % ber wieptigeren gälte bon Uebertragung
berûeïfieptigt ; außerbem muß man aber bie

äJiöglidjfeit einer ScßwangerfdjaftSbauer bou
320 Sagen gum VcweiS gutaffen.

Sie ©äufigfeit ber Spätgeburten beträgt in
ttinifepen Stnftattcn 2,8% unb biefe ©äufigfeit
wirb bei Verpeirateten unb in ißribatwoßnun»
gen fieper noep größer fein. Von ben .ftinbern
über 4000 Stamm fanben wir, baß 30 12,2%
erft naep einer Sauer ber Scpwangerfcpaft bon
über 302 Sagen geboren waren. «

Saß auep gälte bon 324tägiger unb bon
326tägiger Sauer ber Scpwangerfcpaft bor»
tarnen, beweifen einige einwandfreie Veob»
aeptungen.

Sagegen ftepen bie Vepaitptungen bon un»
gewöpnticp langer ScßwangerfdjaftSbauer, g. 93.

bon 400 Sagen unb barüber, auf fo feßwaepen
güßen, baß fie einer SBibertegung gar niept
bebürfen. "

Sraaen des Cebens.

l- ©eft. Sie Pflege uttb (Srnäprmtg beS Veu=
geturnten, bon ißrof. Sr. 21. SDtartin.
5ßreiS 30 fßfg.

2. ©eft. Sie fßftege ttnb Gritäpruttg ber jungen
SJÎutter, bon gSrof. Sr. 2t. SJtartin.
ißreiS 30 ißfg.

3. ©eft. ©pgiettiftpe Sraufainteiten gegen tiuber,
bon Sr. iß. SReißner. ißreis 50 ißfg.

1909. Vertag für VotfSpßgiene unb ÜDicbigin.
93ertin.

Siefe ©efte entpatten fepr nüßtieße 2lbpanb=
tungen über wieptige gragen beS ÉiutterberufeS.
Sie finb teicßt berftänbtiip gefeprieben unb ipr
niebriger ißreis maept auep ben 2trmen bie 2tn=
ftpaffung ntöglicß. 2lm bringenbften ift baS
1. ©eft gu empfepten, benn bie meiften jungen
ÜDtütter berfteßen nicßtS ober gar gu wenig bon
ber ißftege unb ©rnäßrmtg ber Veugebornen
unb bertaffen fiep teiber auf bie größtenteils
berteprten Vatfcßläge iprer Verwanbten unb
Setannten. Sie ©ebamrne tann auep niipt
überall atteS erttären gu jeber geit — oft fepten
ipr bafür auep bie Äenntniffe — unb fo wirb
fie froij fein, ipren Switbert einen gubertäßigen
unb billigen 93erater angeben gu tonnen.

Aus der Praxis,
2lm 15. ganitar 1909 würbe icp nacßmittagS

3 Upr telepßonifcß gu einer gr. Sep. gerufen,
s/i Stunben bon mir entfernt. 14 Sage borper
metbete mir ber ÛDÎann biefe Seburt an atS
bie britte. 2Bie icp ein Viertel naep 4 Upr bort in
bie Stube trete, treffe icp bie grau in tnieenber
Stellung auf bem Sanapee. 2tuf meine grage,
Warum in foteß luftig titrnerifcper ißarabe, als
ob eg gälte gu einem ißurgetbaum, berfießerte
fie, eg fei ipr fo reeßt bepagtiip, unb icp ließ
fie borberpanb gemüttiep. Unb ba bie SBepen
faum alte Viertetftunben einfeßten, blieb mir
noep ein geraumes ÜJtußeftünbcpen (nebft bem
Ä'reug ftüßen) gu allerlei gragen über bie beiben
herausgegangenen Seburten, bie beibe gwar
ftreng unb tangfam, aber boep gtücftict) borüber
gegangen. 2tber manepe SBoipe natp ber gweiten
Seburt fei ipr im rechten 93ein ein böfer, part»
näcfiger Strampffcpmerg geblieben, ben fie naep
tauger geit aber aümäpticp gang bertoreit. 2tuS
bem in biefer Stellung mir gugewanbten Se»
fiept trat mir aber ipr 23tict gerabegu auffattenb
entgegen, niipt ein böfer! „Ütein", bon biefer
pergenSguten grau tonnte biefer ftarre 93tict

niipt ber Spiegel ber Seele fein. 2lber atp
Sri wenigen Stunben ftpon fottte mir bie Ueber»

geugung werben, baß icp niipt unrießtig gefepaut;
woper aber biefer ftarre Vtict fam, fottte mir
auf untiebfame 2trt entpüttt werben, ücaep beib»

feitiger SeSinfettion fepritt icp etwas bor 5 Upr
gur erften Unterfuößung : innerer SRuttermunb
fipon berftriipertj Éopf in erfter Sipäbetlage,
aber noep giemlicß poip. Sa Weber Krampf»
wepen, noip Stuptüerpattung ober irgenb eine
anbere Srfcpeinung eine ©ütfe benötigten, fo
übertaffe icp atteS bem Sang ber ütatur, benn
gteiep natp 5 Upr treten feßon ftarfe SBepen
alte 5—10 äJtinuten auf. üiaep 1/% 6 Upr geben
fie fiep bann in foteper Stärte unb anpattenb
tunb, baß icp fie als fipon bie auStreibenben
ertennen muß. Surip eine gweite Unterfucpung
Witt icp miip barum bergewiffern, warum trop
foteßer SSeßen tein gortfipritt gum Siefertreten
beS SopfeS erfolge. 9vid)tig, bag nämlicße 9îe»

futtat, wie icp fipon oft git beobaeßten Setegen»
peit patte. 23ei ben ftärtften 2tuStreibwepen
bloß l1/« ßentimeter geftettte Vtafe in biefer
©öpe, bei noep querem Stanb. Sin Vüct auf
bie gwei Snaben unb bie 2tbtaftung bon einem
Scpeitetbein gum anbern füpren miip gu ber
botten Uebergeugung, baß biefer Surcßmeffer
bie Urfaipe fein müffe, ba burip biefe bottftän»
bige 2tuSfüt(ung ober beffer gefagt Singwängung
im queren fein ißlaß mepr getaffen wirb gum
Vorfipieben einer Vtafe. Unter fotcpenUmftänben
muß offenbar leßtere naepgeben, bis Suft unb
Vaunt gefipafft werben, baß ber Sopf feine
Srepung gum Siefertreten matpen tann. 2ttS
bann bie grau bemertt, eS pabe beibemat naep
2tnfang biefer ftarten SBepen noeß mepr als

gwei Stunben gebaitert, itnb fie aber bei jeber
SBepe über fcprecftiipe Scpmergen auf bem ©erg
ftagte, tonnte icp ipr ben Sroft geben, baß bie
Seburt fofort befepteunigt werben tonne. Sin
Viertel bor 6 Upr fprengte icp barum bie 93tafe,
unb bie 2tnnapmc war wieber beftätigt, benn mit
gwei SBepen war fipon ber Sopf geboren unb ba»

rauf punft 6 Upr ein fugetrunbeS STtäbdpen. Sie
grau war gang übergtüdtiip, fo batb ertöft
Worben gu fein, unb ba ber Vertauf ein fo
überaus günftiger war, patte icp momentan
ben geäußerten Scpmergen auf bem ©erg teine
befonbere 2tufmerffamfeit gefepenft. 21IS bann
aber naeß furger Vupepaufe bie SBepen wieber
einfeßten gur 2tuStreibung ber Vaipgeburt, ftagte
fie über ben nämltcßen Sdjmerg. 2tuf eine meiner
gragen beS 93eineS wegen äußerte fie, baß fie
bis jeßt notp feine Spur gemerft pätte bon
bem fo gefürepteten Scßmerg. ©ine Stunbe
patten fräftige SBepen an ber Söfuttg ber Vacp»
geburt gu arbeiten, bann aber trat fie gu unferer
greube mit boHfomtnen erpattener SBaffer» unb
Siebpaut aus, opne bie geringfte Vtutung.
Vun fottte aber baS Sipredtiipe fiep batb er»

eignen, unb pätte bie Seburt eine Stunbe fid)
bergögert, fo wäre bag unberpütbar mit ber
Seburt eingetreten, gep war eben im begriff,
mit ©itfe iprer SRutter bie Vacßgeburt gu ent»
fernen, atS bie grau im gteießen 2tugenbtict
fteif wie eine Seicße unb regungslos batag mit
ftarren, gtäfernen, unbewegtiipen 2lugen. ©in
furgeS ©üftetn war biefer Verätiberung borauS»
gegangen, wetipe Veoba^tung iip mit ben
SBortcn begleitete: „2trme, muß nun ©uip auip
ber ©uften nod) plagen", unb im nämlidjen
üöioment faß iip biefeS 23ilb bor mir. 2luf brei
gu gäpten wäre mir uttmögliip gewefen, fo wie
auf einen Siptag war biefer guftanb eingetreten
furg naeß 7 Upr. SaS fann feine ©ftampfie
fein, war mein erfter Seganfe ; gteicßwoßt rufe
iip : peißen Kaffee, warme Sücper. Von einein
ißuts war feine Spur mepr, fo war baS ©erg
außer Sätigfeit. Sie arme Vîutter patte bei»

nape ben Verftanb bertoren, ber 2)tanit patte
etwa 20 Vtinuten naep ber Seburt baS ©aus
bertaffen, wopin wußte id) niipt. 2ttS bann
naep einer Viertetftunbe gu unferer greube bie

grau wie aug einem Scßlaf erwad)te, war fie
niipt wenig erftaunt über baS, wag wir bon
ipr ergäptten, benn bon einer Vorapnung pabe
fie feine Spur bemertt. SSäprenb wir nod) in
biefen tebpaften Scßitberungen uns ergingen,
trat auep ber üötann ein unb pörte ebenfalls
mit Staunen gu. 3cß tonnte naep altem Vacß»
benfen feine anbere 2tufftärung finben, als baß
ein ©ergframpf biefen guftanb perbeigefüßrt
pabe, unb um fo mepr würbe icp in biefer
Vermutung beftärft, atS bie grau mir ergäßtte,
ber 2lrgt pabe ipr, atS fie noep tebig war, einft
erftärt, baß ipr ©erg bloß fo notbürftig be»

fipaffen fei, um im gteießen tägtiepen ißlatnp
bie gwei 2Bebftüpte gu bebienen. Unb atS er
bann beim erften &inb gu ipr in bie Väßfcßule
fam, ba pabe er ipr propßegeit, mampe ber»

artige Stürme bürfen niept etwa über fie gepen.
SnbeS pofften wir alte aber nun gang getroft,
für bieSmat werbe jene ißroppegeipung beS

2trgteS ben 2tbfcptuß gefunben paben.
®S ift patb 8 Upr; bie ©ntbunbene pat fiip

fo erpott, atS ob gar nicßtS borgefatten wäre,
fo baß iip fie nun in baS bereitgemaeßte 23ett
in bie Vebenftube pinübertragen burfte. 2tber
aep, unfere greube burfte niipt lang wäpren,
benn fipon naeß einer patben Stunbe, naepbem
fie bepagtiip im 93ett tag, geigte fiep bie gteiepe

©rfdjeinung. 2luf biefeS pin mußte icp bem
Vîann unb ber SJÎutter begreiftiip gu matpen
fudjen, baß unter fotipen Umftänben unbebingt
ein 2trgt gugegogen werben müffe; ber ißuts
gäptte über 130 als geiepen gang unrieptiger
©ergtätigfeit, unb baS gepört niept in mein
Vereicß. Vaip 8 Upr entfernte fiep ber SRann
unb feprte um patb 10 Upr fipon mit bem

2lrgt gurüd Siefer bermutete fofort ©ftampfie;
aber auf meine fefte Verfiiperung, baß Weber

Scßaum, noip berbrepte 2(ugen, noip 93ewegett
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Mutter und ihrer Schwestern, ihre Größe und
Beckenverhältnisse, ihre ersten Menstruationen
und deren Wiederkehr, Dauer und Stärke.
Dann ihre früheren Niederkünfte, Lage der
Kinder, Größe und Gewicht, etwaige Kunsthilfe.

Letzte Periode: Tag, Dauer, Stärke im
Vergleich zu den früheren, Tag des Beischlafes

mit der Begründung der Wahrscheinlichkeit
dieses Tages, Tag der ersten Kindsbewegungen,

Zeit des Wehenanfangs, Tag und Stunde
der Niederkunft. Vom Kind sind Geschlecht,
Länge, Gewicht, gerader Durchmesser des Kopfes,
Haut, Nabelschnur w.,jvon der Planzenta: Größe,
Gewicht, besondere Befunde zu notiren; der
Verlauf der Niederkunft, Dauer, Unregelmäßigkeiten,

Kunsthilfe, ja endlich sogar der Verlauf
des Wochenbettes. Nur wenn man alle diese
Punkte genan kontrolliert, kann man beweisen,
das z. B. ein Knabe von 56 cm Länge und
4659 Gramm Gewicht doch nur vom ersten
Tage der letzten Regel an 277, vom Tage der
Empfängnis an 263 und vom Tage der ersten
Kinderbewegung an 130 resp. 114 Tage
getragen worden sei, also trotz der enormen
Entwicklung des Kindes nur die mittlere Zeit sich
in der Gebärmutter befunden hatte. Die Zahl
der Fälle, in welchen so schwere Kinder viel
länger getragen wurden, ist jedoch viel größer.

Beweisen also einzelne Beobachtungen in
dieser Beziehung nichts, so muß die mittlere
Dauer der Schwangerschaft bei möglichst

vielen Hunderten von 4000 und
mehr Gramm schweren Kindern umso
größere Beweiskraft in dieser Hinsicht haben.

Berechnungen in dieser Hinsicht ergeben, daß
von Kindern, die bei der Geburt 4000 Gramm
und darüber wogen, nicht nur einzelne über
die gewöhnliche Zeit der Schwangerschaft
getragen wurden, sondern daß 71,8°/» über 280
Tage nach dem ersten Tage der letzten Regel
getragen wurden.

Die untere Grenze für die Dauer des
Aufenthaltes dieser Kinder in der Gebärmutter
liegt bei 240 Tagen, die obere Grenze bei
336 Tagen.

Bei 31 Fällen betrug bei einer mittleren
Kindeslänge von 53,8 cm und einem mittleren
Gewicht von 4276 Gramm die Verlängerung
der Tragzeit nach dem Menstruationstermin
31 Tage, nach dem Termin der Empfängnis
22,9 Tage. Die mittlere Verlängerung der
Schwangerschaft bei Kindern, die 4000 Gramm
und mehr wiegen, beträgt nach dem
Menstruationstermin berechnet 8,22 Tage, nach dem
Termin der Empfängnis 6,8 Tage.

Alles dies zusammengehalten, ist wohl nicht
mehr zu bezweifeln, daß die obere Grenze der
Empfängniszeit mit 302 Tagen entschieden zu
niedrig gegriffen ist. Wenn man dagegen als
obere Grenze 310 Tage annimmt, so sind schon

5,8 °/o der wichtigeren Fälle von Uebertragung
berücksichtigt; außerdem muß man aber die
Möglichkeit einer Schwangerschaftsdauer vou
320 Tagen zum Beweis zulassen.

Die Häufigkeit der Spätgeburten beträgt in
klinischen Anstalten 2,8°/» und diese Häufigkeit
wird bei Verheirateten und in Privatwohnungen

sicher noch größer sein. Von den Kindern
über 4000 Gramm fanden wir, daß 30 — 12,2°/«
erst nach einer Dauer der Schwangerschaft von
über 302 Tagen geboren waren. «

Daß auch Fälle von 324tägiger und von
326tägiger Dauer der Schwangerschaft
vorkamen, beweisen einige einwandsfreie
Beobachtungen.

Dagegen stehen die Behauptungen von
ungewöhnlich langer Schwangerschaftsdauer, z. B.
von 400 Tagen und darüber, auf so schwachen
Füßen, daß sie einer Widerlegung gar nicht
bedürfen. '

Sragen aes cevens.
1. Heft. Die Pflege und Ernährung des Neu-

gebornen, von Prof. Dr. A. Martin.
Preis 30 Pfg.

2. Heft. Die Pflege und Ernährung der jungen
Mutter, von Prof. Dr. A. Martin.
Preis 30 Pfg.

3. Heft. Hygienische Grausamkeiten gegen Kinder,
von Dr. P. Meißner. Preis 50 Pfg.

1909. Verlag für Volkshygiene und Medizin.
Berlin.

Diese Hefte enthalten sehr nützliche Abhandlungen

über wichtige Fragen des Mutterberufes.
Sie sind leicht verständlich geschrieben und ihr
niedriger Preis macht auch den Armen die
Anschaffung möglich. Am dringendsten ist das
1. Heft zu empfehlen, denn die meisten jungen
Mütter verstehen nichts oder gar zu wenig von
der Pflege und Ernährung der Neugebornen
und verlassen sich leider auf die größtenteils
verkehrten Ratschläge ihrer Verwandten und
Bekannten. Die Hebamme kann auch nicht
überall alles erklären zu jeder Zeit — oft fehlen
ihr dafür auch die Kenntnisse — und so wird
sie froh sein, ihren Kunden einen zuverläßigen
und billigen Berater angeben zu können.

Aus aer Praxis.
Am 15. Januar 1909 wurde ich nachmittags

3 Uhr telephonisch zu einer Fr. Sch. gerufen,
Stunden von mir entfernt. 14 Tage vorher

meldete mir der Mann diese Geburt an als
die dritte. Wie ich ein Viertel nach 4 Uhr dort in
die Stube trete, treffe ich die Frau in knieender
Stellung auf dem Kanapee. Auf meine Frage,
warum in solch lustig turnerischer Parade, als
ob es gälte zu einem Purzelbaum, versicherte
sie, es sei ihr so recht behaglich, und ich ließ
sie vorderhand gemütlich. Und da die Wehen
kaum alle Viertelstunden einsetzten, blieb mir
noch ein geraumes Mußestündchen (nebst dem
Kreuz stützen) zu allerlei Fragen über die beiden
vorausgegangenen Geburten, die beide zwar
streng und langsam, aber doch glücklich vorüber
gegangen. Aber manche Woche nach der zweiten
Geburt sei ihr im rechten Bein ein böser,
hartnäckiger Krampfschmerz geblieben, den sie nach
langer Zeit aber allmählich ganz verloren. Aus
dem in dieser Stellung mir zugewandten
Gesicht trat mir aber ihr Blick geradezu auffallend
entgegen, nicht ein böser! „Nein", von dieser
herzensguten Frau konnte dieser starre Blick
nicht der Spiegel der Seele sein. Aber ach!
In wenigen Stunden schon sollte mir die
Ueberzeugung werden, daß ich nicht unrichtig geschaut;
woher aber dieser starre Blick kam, sollte mir
auf unliebsame Art enthüllt werden. Nach beid-
seitiger Desinfektion schritt ich etwas vor 5 Uhr
zur ersten Untersuchung: Innerer Muttermund
schon verstrichen, Kopf in erster Schädellage,
aber noch ziemlich hoch. Da weder Krampf-
wehen, noch Stuhlverhaltung oder irgend eine
andere Erscheinung eine Hülfe benötigten, so

überlasse ich alles dem Gang der Natur, denn
gleich nach 5 Uhr treten schon starke Wehen
alle 5—10 Minuten auf. Nach chs 6 Uhr geben
sie sich dann in solcher Stärke und anhaltend
kund, daß ich sie als schon die austreibenden
erkennen muß. Durch eine zweite Untersuchung
will ich mich darum vergewissern, warum trotz
solcher Wehen kein Fortschritt zum Tiefertreten
des Kopfes erfolge. Richtig, das nämliche
Resultat, wie ich schon oft zu beobachten Gelegenheit

hatte. Bei den stärksten Austreibwehen
bloß 1^/s Centimeter gestellte Blase in dieser
Höhe, bei noch querem Stand. Ein Blick auf
die zwei Knaben und die Abtastung von einem
Scheitelbein zum andern führen mich zu der
vollen Ueberzeugung, daß dieser Durchmesser
die Ursache sein müsse, da durch diese vollständige

Ausfüllung oder besser gesagt Einzwängung
im queren kein Platz mehr gelassen wird zum
Vorschieben einer Blase. Unter solchen Umständen
muß offenbar letztere nachgeben, bis Luft und
Raum geschafft werden, daß der Kopf seine

Drehung zum Tiefertreten machen kann. Als
dann die Frau bemerkt, es habe beidemal nach
Anfang dieser starken Wehen noch mehr als

zwei Stunden gedauert, und sie aber bei jeder
Wehe über schreckliche Schmerzen auf dem Herz
klagte, konnte ich ihr den Trost geben, daß die
Geburt sofort beschleunigt werden könne. Ein
Viertel vor 6 Uhr sprengte ich darum die Blase,
und die Annahme war wieder bestätigt, denn mit
zwei Wehen war schon der Kopf geboren und
darauf Punkt 6 Uhr ein kugelrundes Mädchen. Die
Frau war ganz überglücklich, so bald erlöst
worden zu sein, und da der Verlauf ein so

überaus günstiger war, hatte ich momentan
den geäußerten Schmerzen auf dem Herz keine
besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Als dann
aber nach kurzer Ruhepause die Wehen wieder
einsetzten zur Austreibung der Nachgeburt, klagte
sie über den nämlichen Schmerz. Auf eine meiner
Fragen des Beines wegen äußerte sie, daß sie
bis jetzt noch keine Spnr gemerkt hätte von
dem so gefürchteten Schmerz. Eine Stunde
hatten kräftige Wehen an der Lösung der
Nachgeburt zu arbeiten, dann aber trat sie zu unserer
Freude mit vollkommen erhaltener Wasser- und
Siebhaut aus, ohne die geringste Blutung.
Nun sollte aber das Schreckliche sich bald
ereignen, und hätte die Geburt eine Stunde sich

verzögert, so wäre das unverhütbar mit der
Geburt eingetreten. Ich war eben im Äegriff,
mit Hilfe ihrer Mutter die Nachgeburt zu
entfernen, als die Frau im gleichen Augenblick
steif wie eine Leiche und regungslos dalag mit
starren, gläsernen, unbeweglichen Augen. Ein
kurzes Hüsteln war dieser Veränderung
vorausgegangen, welche Beobachtung ich mit den
Worten begleitete: „Arme, muß nun Euch auch
der Husten noch plagen", und im nämlichen
Moment sah ich dieses Bild vor mir. Auf drei
zu zählen wäre mir unmöglich gewesen, so wie
auf einen Schlag war dieser Zustand eingetreten
kurz nach 7 Uhr. Das kann keine Eklampsie
sein, war mein erster Geganke; gleichwohl rufe
ich: heißen Kaffee, warme Tücher. Von einem

Puls war keine Spur mehr, so war das Herz
außer Tätigkeit. Die arme Mutter hatte
beinahe den Verstand verloren, der Mann hatte
etwa 20 Minuten nach der Geburt das Haus
verlassen, wohin wußte ich nicht. Als dann
nach einer Viertelstunde zu unserer Freude die

Frau wie aus einem Schlaf erwachte, war sie

nicht wenig erstaunt über das, was wir von
ihr erzählten, denn von einer Vorahnung habe
sie keine Spur bemerkt. Während wir noch in
diesen lebhaften Schilderungen uns ergingen,
trat auch der Mann ein und hörte ebenfalls
mit Staunen zu. Ich konnte nach allem
Nachdenken keine andere Aufklärung finden, als daß
ein Herzkrampf diesen Zustand herbeigeführt
habe, und um so mehr wurde ich in dieser
Vermutung bestärkt, als die Frau mir erzählte,
der Arzt habe ihr, als sie noch ledig war, einst
erklärt, daß ihr Herz bloß so notdürftig
beschaffen sei, um im gleichen täglichen Plamp
die zwei Webstühle zu bedienen. Und als er
dann beim ersten Kind zu ihr in die Nähschule
kam, da habe er ihr prophezeit, manche
derartige Stürme dürfen nicht etwa über sie gehen.
Indes hofften wir alle aber nun ganz getrost,
für diesmal werde jene Prophezeihung des

Arztes den Abschluß gefunden haben.
Es ist halb 8 Uhr; die Entbundene hat sich

so erholt, als ob gar nichts vorgefallen wäre,
so daß ich sie nun in das bereitgemachte Bett
in die Nebenstube hinübertragen durfte. Aber
ach, unsere Freude durfte nicht lang währen,
denn schon nach einer halben Stunde, nachdem
sie behaglich im Bett lag, zeigte sich die gleiche
Erscheinung. Auf dieses hin mußte ich dem
Mann und der Mutter begreiflich zu machen
suchen, daß unter solchen Umständen unbedingt
ein Arzt zugezogen werden müsse; der Puls
zählte über 130 als Zeichen ganz unrichtiger
Herztätigkeit, und das gehört nicht in mein
Bereich. Nach 8 Uhr entfernte sich der Mann
und kehrte um halb 10 Uhr schon mit dem

Arzt zurück. Dieser vermutete sofort Eklampsie;
aber auf meine feste Versicherung, daß weder
Schaum, noch verdrehte Augen, noch Bewegen
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ber ©Sliebmaffen aufgetreten, aïfo gang getoifg j

fpegieïï nur |ergframpf fiefe beuten ïaffe, fanb
er nacf) genauer Beobachtung aud) fetbft, bie

Siagnofe fei fo feftguftetten. iJîadjbem er nun
alle bie bon unê bisher fcfeon angewanbten
SJiittel wieber erneuert, fcEjritt er nod) git einer
©infprifeung in beibe Oberarme. 9îad) 10 Ufer
erbracfe fie fämtlicfee glüffigfeiteit. Um featb
11 Ufer entfernte fid) ber Slrgt, mir ben Befefet
gurüdfaffenb, ein Viertel naefe 11 Ufer ben
DJÎann itjm nacfegufcfeiden, wäferenb metier Beit
er etwaê bereitmachen raerbe. 3d) tonnte nicfetê
anbereS bermuten atê eine Snfufion.

9focfe bor feiner angetünbeten ,Qeit entliefe
id) ben äJiantt ; benn bie Krämpfe feig ten je
länger je rnefer ein, unb faum featte teuerer
baê £>auê bertaffen, als fie fid) in ungtaubticfeer
Starre funbgaben. Sie tlagte über grofee

Bangigfeit, worauf id) ifer burd) bie geöffneten
genfter frifcfee Suft einliefe, um ifer baê Sttmen

gu erleichtern; bann na fem icfe bon feergticfeer

Seitnafeme feingeriffen ifere fpanb in bie meine
unb mit bem nunmefer in mir ermadjten Be=

mufetfein, bafe entfcfeieben ber Söenbepuntt feter

eingetreten, ermafente id) fie in feergticfeer Siebe,

gang finbtid) in bollem ©Stauben unb botter
Inngabe auf unfern Bater im Rimmel gu ber»

trauen, ber fie ficfeer bon bem Sdfemerg ertöfen
werbe. Sann folgten brei mäcfetige Krämpfe,
wobei fie fid) bon einer Seite auf bie anbere

warf, bafe eê einem faft baê §erg burcfefcfenitt,
bafe man niefet feetfen tonnte, Stacfe biefett würbe
fie ptöfeticfe rufeig, legte ben Kopf auf bie Seite,
atê wie gum Scfetummer nad) biefer ©rmübung ;

baê war gang furg nad) 12 Ufer mitternacfetê.
Sie ÜJtutter unb icfe gaben unferer greube über
biefe ifere nun erfeattene ïïïufee in ben SBorten
Stuëbrud : „D, wie wofet mag ifer bieê äSeitcfeen

Bufee befommen!" Slber ad), ja gur ewigen
Sftufee tag fie fcfeon feingetegt. Unê blieb nicfetê
auberê übrig, atê mit bem ©Sebanfen unê gu
befaffen, bafe fie bei biefen brei tefeten Slnfätten
mit bem Sob gerungen, ber bann äJteifter
würbe, ©ine featbe Stunbe fpäter, wäferenb
wetcfeer Beit m unê immer nod) gtimmenbe
günftein aufzeigen wollten, eê möcfete Oietleicfet
bocfe nod) etwaê wie üerfeattener Starrframpf
fein, traten bie beiben ütttänner ein. Sofort
auê unfern SJiienen ben Satbeftanb erratenb,
beugte fid) ber Slrgt über bie Seiefee unb feine
für fid) gefproefeenen SBorte: „Sie feat attëge»
litten, eê war ©Sotteê dtatfefetufe", featten nun
unferer Hoffnung ein ©nbe bereitet, SJticfe tonnte
nur bieê eine Bewufjtfein innertiefe gang gu=
friebenftetten, aud) in biefem tefeten Slugenbtid
getan gu feaben, waê nur nod) bie £>ebamme
tun tarnt, ba bei fotefe ptöfelicfeem SSertauf bie
Sterbenbe tein Seetforger mefer erreiefeen tonnte.

Sie feergenêgute ©Srofemutter, bie felbft fcfeon
©rftaunticfeeë burdjgemacfet mit neun Kittbern
unb fecfeë gefelgeburten, feat nun biefe fefewere
Bürbe fiefe aufgetaben unb atte brei Einher gu
fiefe genommen, niefet atê ein bitteres SKttfe,

nein, mit greuben. Saë feat fie mir neutiefe

geftanben, wenn nette Seutcfeen baê fcfeöne

SJtäbcfeen wünfefeten, bann würbe fie eê mit
greuben geben. SBenn bafeer eine ber bieten
Hebammen, bie im Befife ber Rettung finb,
fotefee Söünfcfee fcfeon äufeern feörte, bitte icfe fie
um Beriefet. 9Jîeine Slbreffe ift bei ber iftebaftion
gu erfaferen.

5rl)U)e^er. IjeiMiumenwem-

Zetitraloorstand.
3n unferer Sifeung bom 8. Ottober 1909

featten wir in erfter Sinie Stetig gu nefemen
bon einem Scfereiben, in bem unê .fjerr Sr.
Scfewargenbacfe feine Stellung atê Behafteter
unferer „Scfemeiger §ebamme" tünbigt.

SBenn wir auefe ben Bücftritt unfereê ber»
eferten §crrn Sîebafteurê fefer bebauern, müffen
wir bocfe feinen ©Srünben, bie in fteter ^unafemc

| feiner Berufätätigfeit beftefeen, gereefet werben
unb tonnen nur bantbar anerfennen, bafe §err
Sr. Scfewargenbacfe in ben berftoffenen fieben
Saferen unê fo biet ^eit wibmete unb ftetë
beftrebt war, in wiffenfefeafttiefe teferreiefeen Bor»
trägen unê gu beteferen unb ben gebammelt«
ftanb im ©Sefammten gu feebeu.

Ser 3enti;alborftanb wirb fiefej nunmefer
mit ber Stuffteltung ber ueuen Statuten befaffen
unb wir gebenfen, biefetben in ben uäcfeften
Stummern befannt geben gu tonnen.

SJtit tottegiatifefeem ©Srufe!

Ser 3ent^rttborftanb.

(Eintritte.

3n ben Scfeweigerifcfeen fpebammenberein finb
neu eingetreten:

fl.3}r Danton Bern:
383 grt. griba Stuef, Sauterbrunnen.
385 grt. Klara ©Sroëjean, Sîeucfeeuette.

Danton Büricfe :

335 grt. Suife Bieter, Sütad).
336 grau SBernfearb, §üntwangen.
337 grt. ©life grauenfetber, Stäfa.

Danton St. ©Saften:
200 grt. Stofa Kaufmann, Söagenfeaib.

Danton Sfeurgau:
107 grt. ©mma ©tter, Êreitgtingen.

SBir feeifeen atte feergtiefe witlfomrnen.

Ser fjentratborftanb.

Ära«teufäffe.

©rtrantte SStitgtieb er :

grt. Starb. SJtargretfe, Dberfajen (©Sraubünben).
grau Sîûbiêûfeti, Srümfen (St. ©Satten).

grau Stieberer, greiburg.
grau Stcrcfengrei, Ölten.
grau Statber, Stern.

grau §arbegger, Stern.

Vereinsiiacftridîten.
Seftton Stppenjett. Sa icfe burefe ben Steruf

berfeinbert war, ben Stuêflug naefe Sinbau unb
Stregeng mitgumaefeen, fo Witt icfe barüber ©Se=

feôrteê noefe turg naefefagen.
Stn feeiterem Stuguft=Sonntag feabe icfe meine

Kolleginnen um bie fcfeöne gafert über ben
Stobenfee bereits beneibet unb glaubte, bafe ben
meiften bieê Vergnügen gu Seit werbe. 3d)
woüte eê naefefeer taum glauben, bafe nur wenige
gegangen unb biefe fiefe natürtiefe barüber auefe

getäufefet füfetten. Socfe featten fie guten fpurnor
mitgebracht unb werben ben fcfeönen Sluêftug
unb bie Seitnefemerinnen niefet teiefet üergeffen.

SBenn meine freunbtiefee ©intabung gu einem
greubenanlafe wenig nüfete, fo feabe icfe miefe
beêwegen niefet gu ärgern, war ja fetbft auefe

niefet babei. SJtefer aber, wenn auefe niefet uner=
wartet, bebaure icfe, bafe burefe ©infüferung beê

Obtigatoriumê für bie Kranf'enfaffe unfer ofene=

fein niefet grofeer Stercin noefe an SJiitgtiebern
bertiert.

Unfere ^auptberfammtung wirb am 9. Sîob.,
nacfemittagê featb 2 lifer, im Storefeen in §eriêau
ftattfinben. §err Sr. SJteier feat gütigft einen
Stortrag gugefagt unb wir wollen feine SJtüfee
burefe gafetreiefeeë ©rfefeeinen eferen. Stucfe an
3afereêbericfet unb Sîecfenung, fowie an tommenben
Stenberungen mögen bie SJtitgtieber ifer 3ntereffe
geigen.

gm stamen beê Storftanbeê:
grau 3JÎ. Scfeiefe.

Seïtioit 2tûfeI=Stabt. 3n unferer tefeten Sifeung
feiett unê §err Sr. Sfe. ©dtin einen Stortrag
über: „Sie fogiate Stufgabe ber §ebamme",
Wetd)er unê biet Stnregenbeê unb Steteferenbeë
bot, unb ben wir ifem feiermit noefe beftenê
berbanîen.

Unfere näcfefte Sifeung wirb SJtittwod) ben
27. Oftober ftattfinben; waferfefeeintiefe Ijahen
wir wieber ärgttiefeen Vortrag.

Bu ßferen einer Kollegin, toeldje feit 40 Saferen
im Stmte ftefet, folt ont Sienêtag ben 19. Oftober
ein fleineö geftefeen ftattfinben.

Stile SSereinêmitglieber Werben freuitbliife eitt=

gelabett, fiefe am genannten Sage, nacfemittagê
2^2 Ufer, St. BofeannlTorftabt 48, parterre,
Saat gegen ben ütfeein, bagu eingufinben. Sir
feoffen, bafe fiife nur Kolleginnen, welcfee berufliefe
berfeinbert finb, abfeatten taffen werben, babei ju
erfefeeinen. Ser tß or ftanb.

Seftioit Sern. Unfere Oftoberberfammtung
war nid)t fefer gut befuefet. Söir feörten auê
ber „Stttgemeinen Seutfcfeen §ebammengeitung"
eiuen SSortrag bortefen über Sfepfeitiê, befpraefeen
baê Sfeema naefefeer unb ergäfetten unê gälte
auê ber ^Sragiê, bie auf Sppfeitiê Segug featten.

gür bie am 30. unb 31. Oftober in Sern
ftattfinbenbe ©Seneratberfammtung beê S3unbeê
Scfeweig. grauenbereine würben gwei Setegierte
gewäfett, auefe einige §ûtfêbamen, bie ber ißrä=
fibentin unb ben übrigen Sorftanbêmitgtiebern
beê Sunbeê gu Sienften fein follen; bann
trennten wir unê nad) einem gemüttiefeen
ißtauberftünbefeen.

3nt Siobember finbet feine Sercinëberfamm»
lung ftatt. Ueber biejenige im Segember wirb
9îâfeereê in ber dfobembernummer ber „Scfeweiger
§ebamme" mitgeteilt.

Saê Programm für bie ©Seneratberfammtung
beê SSunbeë Scfeweigerifcfeer grauenbereine ift
fotgenbeê :

Samêtag ben 30. Dftober, naefe»
mittagê 2^/2 Ufer (im ©Jroferatêfaat)

SScrfantmlung ber delegierten unb SOiitglieber

ber S3uitbeê0ereine.

1. S3egrüfeung unb Stppetl ber Setegierten.
2. Safereëbericfet ber ißräfibentin.
3. Stnfpracfee bon grt. b. SJtütinen.
4. tlîecfenungêablage ber Ouäftorin.
5. geftfetjung beê Orteê ber näcfeften @5ene=

ratberfammtung.
6. Kommiffionêbericfete.
7. Unborfeergefefeeneê.

Stbenbê 8 Ufer (im S3urgerratêfaat beê

Kafino) ©Sefelligc Bufommenfunft

©intabung ber S3unbeêbereine ber Stabt S3ern.

Sonntag ben 31. öftober, bormit
tagê 1072 Ufer (im ©Sroferatêfaat)

IBerfammlung

(3ebermann gugängtiefe).

1. Anregung beê graitenbcrbaitö (at. ©Satten,

grt. Befenbcr.
2. Saê weibtiefee Sienftjafer. IReferat

bon grau Sr. £>itfifer, Büricfe.
Siêfuffion.

SJÎittagê 1 Ufer (im ißatmenfaat, SSereinê»

feauê) ©Semcinfifeaftiifeeê ffeîittageffen
(gu gr. 2. 50).

Naefefeer gemüttiefee Bereinigung, je naefe

Söitterung in ber „@nge" ober im grauen»
reftaurant „Safeeim".

St tie bie fiefe intereffieren, finb freunbtiefe gu
ben Berfeanbtungen eingetaben.

Seftion St. ©alten. Unfere näcfefte Berfamm»
lung, mit ärgttidiem Bortrag, finbet Sonnerêtag
ben 28. Dftober im Spitatfetter ftatt. Beginn
nacfemittagê 2 Ufer. £>er Bor ftanb.

Seftion Sfeurgau. 3m Stamen beseitigen
Kolleginnen, wetefee ben bieêjâferigen tfeurg.
SBieberfeotungêfurê in St. ©Satten mitmaefeten,
fei §errn Sr. Stepti auife an biefer Stelle ber
befte Sanf auêgefprocfeen für feinen unermüb»
tiefeen ©ifer unb bie ©Sebittb, mit ber er auefe

biefeê 3afer feinen Scfeüterinnen entgegenge»
fommen. Sträube fid) atfo feine, fonbern gefee

jebe getroft, wenn bie ©intabung erfolgt.
gür ben Borftanb: Sie Stftuarin.
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der Gliedmassen aufgetreten, also ganz gewiß ^

speziell nur Herzkrampf sich denken lasse, fand
er nach genauer Beobachtung auch selbst, die

Diagnose sei so festzustellen. Nachdem er nun
alle die von uns bisher schon angewandten
Mittel wieder erneuert, schritt er noch zu einer
Einspritzung in beide Oberarme. Nach 10 Uhr
erbrach sie sämtliche Flüssigkeiten. Um halb
11 Uhr entfernte sich der Arzt, mir den Befehl
zurücklassend, ein Viertel nach 11 Uhr den

Mann ihm nachzuschicken, während welcher Zeit
er etwas bereitmachen werde. Ich konnte nichts
anderes vermuten als eine Infusion.

Noch vor seiner angekündeten Zeit entließ
ich den Mann; denn die Krämpfe setzten je
länger je mehr ein, und kaum hatte letzterer
das Haus verlassen, als sie sich in unglaublicher
Stärke kundgaben. Sie klagte über große
Bangigkeit, worauf ich ihr durch die geöffneten
Fenster frische Luft einließ, um ihr das Atmen
zu erleichtern; dann nahm ich von herzlicher
Teilnahme hingerissen ihre Hand in die meine
und mit dem nunmehr in mir erwachten
Bewußtsein, daß entschieden der Wendepunkt hier
eingetreten, ermähnte ich sie in herzlicher Liebe,

ganz kindlich in vollem Glauben und voller
Hingabe auf unsern Vater im Himmel zu
vertrauen, der sie sicher von dem Schmerz erlösen
werde. Dann folgten drei mächtige Krämpfe,
wobei sie sich von einer Seite auf die andere

warf, daß es einem fast das Herz durchschnitt,
daß man nicht helfen konnte. Nach diesen wurde
sie plötzlich ruhig, legte deu Kopf auf die Seite,
als wie zum Schlummer nach dieser Ermüdung;
das war ganz kurz nach 12 Uhr mitternachts.
Die Mutter und ich gaben unserer Freude über
diese ihre nun erhaltene Ruhe in den Worten
Ausdruck: „O, wie wohl mag ihr dies Weilchen
Ruhe bekommen!" Aber ach, ja zur ewigen
Ruhe lag sie schon hingelegt. Uns blieb nichts
anders übrig, als mit dem Gedanken uns zu
befassen, daß sie bei diesen drei letzten Anfällen
mit dem Tod gerungen, der dann Meister
wurde. Eine halbe Stunde später, während
welcher Zeit in uns immer noch glimmende
Fünklein aufsteigen wollten, es möchte vielleicht
doch noch etwas wie verhaltener Starrkrampf
sein, traten die beiden Männer ein. Sofort
aus unsern Mienen den Tatbestand erratend,
beugte sich der Arzt über die Leiche und seine

für sich gesprochenen Worte: „Sie hat ausgelitten,

es war Gottes Ratschluß", hatten nun
unserer Hoffnung ein Ende bereitet. Mich konnte
nur dies eine Bewußtsein innerlich ganz
zufriedenstellen, auch in diesem letzten Augenblick
getan zu haben, was nur noch die Hebamme
tun kann, da bei solch plötzlichem Verlauf die
Sterbende kein Seelsorger mehr erreichen konnte.

Die herzensgute Großmutter, die selbst schon
Erstaunliches durchgemacht mit neun Kindern
und sechs Fehlgeburten, hat nun diese schwere
Bürde sich aufgeladen und alle drei Kinder zu
sich genommen, nicht als ein bitteres Muß,
nein, mit Freuden. Das hat sie mir neulich
gestanden, wenn nette Leutchen das schöne

Mädchen wünschten, dann würde sie es mit
Freuden geben. Wenn daher eine der vielen

Hebammen, die im Besitz der Zeitung sind,
solche Wünsche schon äußern hörte, bitte ich sie

um Bericht. Meine Adresse ist bei der Redaktion

zu erfahren.

Schweher. Hebammenverein.

Aentralvor5tana.
In unserer Sitzung vom 8. Oktober 1909

hatten wir in erster Linie Notiz zu nehmen
von einem Schreiben, in dem uns Herr Dr.
Schwarzenbach seine Stellung als Redakteur
unserer „Schweizer Hebamme" kündigt.

Wenn wir auch den Rücktritt unseres
verehrten Herrn Redakteurs sehr bedauern, müssen
wir doch seinen Gründen, die in steter Zunahme

î seiner Berufstätigkeit bestehen, gerecht werden
und können nur dankbar anerkennen, daß Herr
Dr. Schwarzenbach in den verflossenen sieben
Jahren uns so viel Zeit widmete und stets
bestrebt war, in wissenschaftlich lehrreichen
Vorträgen uns zu belehren und den Hebammenstand

im Gesammten zu hebeu.
Der Zentralvorstand wird sich', nunmehr

mit der Aufstellung der neuen Statuten befassen
und wir gedenken, dieselben in den nächsten
Nummern bekannt geben zu können.

Mit kollegialischem Gruß!
Der Zentralvorstand.

Eintritts.
In den Schweizerischen Hebammenverein sind

neu eingetreten:
Kanton Bern:

383 Frl. Frida Rues, Lauterbrunnen.
385 Frl. Klara Grosjean, Reuchenette.

Kanton Zürich:
335 Frl. Luise Meier, Bülach.
336 Frau Bernhard, Hüntwangen.
337 Frl. Elise Frauenfelder, Stäfa.

Kanton St. Gallen:
200 Frl. Rosa Kaufmann, Bazenhaid.

Kanton Thurgau:
107 Frl. Emma Etter, Kreuzlingen.

Wir heißen alle herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frl. Barb. Margreth, Obersaxen (Graubünden).
Frau Rüdisühli, Trümsen (St. Galleu).
Frau Niederer, Freiburg.
Frau Sterchi-Frei, Ölten.
Frau Stalder, Bern.
Frau tzardegger, Bern.

VereinsnachHOten.
Sektion Appenzell. Da ich durch den Beruf

verhindert war, den Ausflug nach Lindau und
Bregenz mitzumachen, so will ich darüber
Gehörtes noch kurz nachsagen.

An heiterem August-Sonntag habe ich meine
Kolleginnen um die schöne Fahrt über den
Bodensee bereits beneidet und glaubte, daß den
meisten dies Vergnügen zu Teil werde. Ich
wollte es nachher kaum glauben, daß nur wenige
gegangen und diese sich natürlich darüber auch
getäuscht fühlten. Doch hatten sie guten Humor
mitgebracht und werden den schönen Ausflug
und die Teilnehmerinnen nicht leicht vergessen.

Wenn meine freundliche Einladung zu einem
Freudenanlaß wenig nützte, so habe ich mich
deswegen nicht zu ärgern, war ja selbst auch
nicht dabei. Mehr aber, wenn auch nicht
unerwartet, bedaure ich, daß durch Einführung des

Obligatoriums für die Krankenkasse unser ohnehin

nicht großer Verein noch an Mitgliedern
verliert.

Unsere Hauptversammlung wird am 9. Nov.,
nachmittags halb 2 Uhr, im Storchen in Herisau
stattfinden. Herr Dr. Meier hat gütigst einen
Vortrag zugesagt und wir wollen seine Mühe
durch zahlreiches Erscheinen ehren. Auch an
Jahresbericht und Rechnung, sowie an kommenden
Aenderungen mögen die Mitglieder ihr Interesse
zeigen.

J;n Namen des Vorstandes:
Frau M. Schieß.

Sektion Basel-Stadt. In unserer letzten Sitzung
hielt uns Herr Dr. Th. Ecklin einen Vortrag
über: „Die soziale Aufgabe der Hebamme",
welcher uns viel Anregendes und Belehrendes
bot, und den wir ihm hiermit noch bestens
verdanken.

Unsere nächste Sitzung wird Mittwoch den
27. Oktober stattfinden; wahrscheinlich haben
wir wieder ärztlichen Vortrag.

Zu Ehren einer Kollegin, welche seit 40 Jahren
im Amte steht, soll am Dienstag den 19. Oktober
ein kleines Festchen stattfinden.

Alle Vereinsmitglieder werden freundlich
eingeladen, sich am genannten Tage, nachmittags
2si's Uhr, St. Johamàstadt 48, Parterre,
Saal gegen den Rhein, dazu einzufinden. Wir
hoffen, daß sich nur Kolleginnen, welche beruflich
verhindert sind, abhalten lassen werden, dabei zu
erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere Oktoberversammlung
war nicht sehr gut besucht. Wir hörten aus
der „Allgemeinen Deutschen Hebammenzeitung"
einen Vortrag vorlesen über Syphilis, besprachen
das Thema nachher und erzählten uns Fälle
aus der Praxis, die auf Syphilis Bezug hatten.

Für die am 30. und 31. Oktober in Bern
stattfindende Generalversammlung des Bundes
Schweiz. Frauenvereine wurden zwei Delegierte
gewählt, auch einige Hülfsdamen, die der
Präsidentin und den übrigen Vorstandsmitgliedern
des Bundes zu Diensten sein sollen; dann
trennten wir uns nach einem gemütlichen
Plauderstündchen.

Im November findet keine Vereinsversammlung
statt. Ueber diejenige im Dezember wird

Näheres in der Novembernummer der „Schweizer
Hebamme" mitgeteilt.

Das Programm für die Generalversammlung
des Bundes Schweizerischer Frauenvereine ist
folgendes:

Samstag den 30. Oktober,
nachmittags 2 sis Uhr (im Großratssaal)

Versammlung der Delegierten und Btitglieder
der Bundesvereine.

1. Begrüßung und Appell der Delegierten.
2. Jahresbericht der Präsidentin.
3. Ansprache von Frl. v. Mülinen.
4. Rechnungsablage der Quüstorin.
5. Festsetzung des Ortes der nächsten

Generalversammlung.
6. Kommissionsberichte.
7. Unvorhergesehenes.

Abends 8 Uhr (im Burgerratssaal des

Kasino) Gesellige Zusammenkunft

Einladung der Bundesvereine der Stadt Bern.

Sonntag den 31. Oktober, vormittags
10^2 Uhr (im Großratssaal)

Versammlung

(Jedermann zugänglich).
1. Anregung des Frauenverband St. Gallen.

Frl. Zehnder.
2. Das weibliche Dienstjahr. Referat

von Frau Dr. Hilsiker, Zürich.
Diskussion.

Mittags 1 Uhr (im Palmensaal, Vereinshaus)

Gemeinschaftliches Mittagessen
(zu Fr. 2. 50).

Nachher gemütliche Vereinigung, je nach
Witterung in der „Enge" oder im
Frauenrestaurant „Daheim".

Alle die sich interessieren, sind freundlich zu
den Verhandlungen eingeladen.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung,

mit ärztlichem Vortrag, findet Donnerstag
den 28. Oktober im Spitalkeller statt. Beginn
nachmittags 2 Uhr. Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Im Namen derjenigen
Kolleginnen, welche den diesjährigen thurg.
Wiederholungskurs in St. Gallen mitmachten,
sei Herrn Dr. Aepli auch an dieser Stelle der
beste Dank ausgesprochen für seinen unermüdlichen

Eifer und die Geduld, mit der er auch
dieses Jahr seinen Schülerinnen entgegengekommen.

Sträube sich also keine, sondern gehe
jede getrost, wenn die Einladung erfolgt.

Für den Vorstand: Die Aktuarin.
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©eïtiott SBintertljur. 3n unferer IBerfamm»
lung bom 7. Dftober fonntetx feine großen
SEraftanbetx

_

beljanbett »erben, ba ung bie
traurige ißflicljt oblag, unferem lieben ©Ijren»
mitglieb grau 58aiter=$reid)Ier bie lebte ©l)te
gu erweifen. SSor faitm brei Sauren »ar eg
ung nod) üergönnt, mit ber lieben SSerftorbenen
it)r 50jcii)rige§ gubiläum 311 feiern, feitbem Ijatte
fie if)ren SBeruf nicljt* meljr ausgeübt, ba bie
Slttergfdjwädje bei iljr ftarf überljattbnaljm, big
bann am lebten ÜJiontag ein ©djlaganfatl ben
immer nod) gtimmenben S)ocbt üollenb» au§=
löfdjte.

llnfere näd)fte SSerfammlung finbet SDomterg»
tag ben 25. Stobember im ge»of)nten Sofafe
gutn „§erfuleg" ftatt unb bjoffett »ir auf boll»
gäljligeg ©rfäjeinen. Slttd) madjen wir unfere
SJÎitglieber barauf aufmerffam, baf) bei ber
nääjften SSerfammlung ber 3aljregbettrag ein»

gebogen wirb, üfteite ü&titglieber finb ung jeber»
geit Ijerglidj »iHfommen.

Sie Slftuarin: grau SDtang.

XVI. 3d)tu et). fjclmiumcutag
In flarau

aJZottfog ben 21. u. Siendtag ben 22. $uni 1909.

(Sortierung.)

grau SR 01 a dj : Sdj glaube nur, wenn man
ofjtte I8efd)ränfung gibt, fo fommen fie fetjaren»
weife, anbernfallê getrauen fie fid) weniger.

SSorfibenbe: Söir finb immer nod) am
Obligatorium. SBie foil eg gehalten werben?
Sei benen, weldje über 50 Satire alt finb, foil
eg bleiben, wie eg ift, wenn aber eine nad)=
galjlen will, fann man fie aufnehmen.

grau S en 31er : Sie alten Kütten ja früher
eintreten tonnen. ®g wirb ntdjt leicht geljen,
Stadjgaljtung gu berlangen. Unb wenn fäjüefjlicl)
audj eine partie austritt, fo ^at bieg nidjt fetjr
biet gu bebeuten.

grl. ^Baumgartner: 3dj nxödjte nur fragen,
ob jemanb eine 2tl)nung ijat, wie biete alte
SJtitglieber wir fjaben, bie nidfjt SRitglieber ber
Kranfenfaffe finb. Son ben .girfularen, weläje
ber ^entralborftanb berfdjicft Ijat, finb ja nur
867 gurüdgetommen. 5" Sern Ijaben wir nidjt

biele Kolleginnen, bie über 50 Saljre alt finb
unb nidjt ber Kranfenfaffe angehören.

Sorfi^enbe: SBir Ijaben 670 âirfulare
berfd)idt, bon benen 367 beantwortet »orben
finb. Sabon finb 124 gu alt. ©g wäre mandje
gerne beigetreten, wenn eg mögltdj gewefen
wäre. Son benjenigen, weldje bag .girfular
nid)t auggefüllt Çaben, finb woljl and) mandje
gu alt gum Seitritt.

grl. ^Baumgartner : ©gift flar, baf) man
bom Sefdjlufje an fotcbje nidjt meljr aufnehmen
tonnte; altein wenn wir bag Dbligatorium an»
netjmen, bann Ijaben wir bie ^Sftitf)!, alle auf»
guneljmen, bie im .gebammenberein finb.

Sorfi|enbe: 3dj glaube, bag wirb eine
fd)were Slufgabe fein für ben Serein.

grau ©cfj ret ber: @g wäre btelleicfjt bag
Ütidjtige, wenn man bag Obligatorium nur
für bie Uicueintretenben augfpräd)e.

grl. Solmar : SBer fagt einem, wie alt bie
Sente finb?

grl. Saumgartner: ®g ift gu bebenfen,
baf) biete im ©djweigerifdjen fjebammenbereine
finb, bie ber Kaffe nidjt angehören, obwohl
fie gang gut beitreten lönnten. Siefe follte
man gwingen lönnen.

grl. Sottmar: ÜRatürlid) follte man fie
gwingen lönnen. Sefsteg ga^r finb über 100
beigetreten, unb eg ift anguneljmen, baf) nadj
unb nadj aucl) bie anbern nachfolgen.

grau ©traub: Sdj würbe meinen, wenn
man nod) einmal benfelben Seitrag gafjle, wie
jejjt, fo tommen audj bie anbern Ijtngu, unb
man tann bann bie Statuten änbern.

grau So tad) : 3d) mödjte borfdjlagen, bag
Dbligatorium big auf bag 55. Scdjr auggubelj«
nen. SBer über 55 3al)ïe alt wäre, fönnte
nidjt mcljr aufgenommen werben. Schmierig
ift eg nur, bag Sitter feftgufe|en.

grl. Saumgartner : 3Bir in Sern lönnen
Don jebem ÜDlitgliebe fagen, wie alt eg ift.
üDlan lann bag auf ber tantonaleu ©anitätg»
birettion erfeljen, wo atleg aufgetrieben ift,
wann bie Hebammen geboren finb unb wann
fie bag ißatent erhalten Ijaben.

grau S 01 a cf) : SBenu ft eine fpebamme
melbet unb man ber @ad)e nidjt traut, fo
tann man ja an bie Oemcinbe treiben, gür
bie bermeljrte Slrbeit foil man bie ©djrift»
fü^rertn entfd)äbigen.

grau Sud)mann: Könnte man nidjt bie
©ettiongpräfibentinnen üeranlaffeu, für ein
ridjtigeg Sergeicljnig, in wetd)em bag Sitter
genau angegeben ift, beforgt gu fein?

grau ©dj reib er: SBenn man aber leine
Slugtunft betommt! Sie Ijaben ja bag Qh*
tular aud) nidjt beantwortet.

grau ©djibli: SDïatt foU bie Sllterggrenge
bon 55 3al)ren annehmen, ältere DJiitglieber
tonnen nodj beitreten, wenn fie ben Seitrag
nadjgaljlen.

grau Sengler: Stein, mit 55 3aIjren foil
eg fertig fein.

grau SBipf : üölan foil bodj bei 50 Satiren
fte^en bleiben, wie man eg bisljer gemaetjt tjat.
©g gibt biet SDtüfje unb Slrbeit, big atleg ridj=
tig ift, unb bie Slntworten ftimmen oft nidjt,
weil biele bag gar nidjt berfteljen. @g ift
eigentlict) eine ©djanbe; allein eg ift bod) fo.

Sorfijjenbe: Sarnac^ würbe bie Kanten»
taffe für alle 3)iitg lieber big gu 50 3al)ren
obligatorifdE) ertlärt, mit benfelben Seiträgen
unb gteidjer Stugga^lung, wie big je|t.

grl. Saumgartner : ©ie tragen grofje
Sebenfeu wegen benjenigen, bie über 50 3al)re
alt finb. Sebenten ©ie bie Klaufel, baf) djro»
nifc^ Kranfe nid)t aufgenommen werben mitten,
gür biejenigen, welche jetjt im Sereine finb,
werben ©ie feine fotdje Suntfdjedigfeit ber»
langen, fonbern eg follen alle gleidj gehalten
werben.

weif) nidjt, warum un»
bag Dbligatorium be»

SBarum wollen wir bie
warum bie Sftitgtieber,

bie ben Söcrt einer Kranfenfaffe nidjt ertennen,
gwingen, ber Kaffe beigutreten?

grau S en g 1er: SBir beantragen aud) bag
Obligatorium, weil wir wollen, bajj bie Kaffe
für fid) befielen tann. Söir Ijaben fein dtecljt,
bag ©etb, bag bem Sereine geljört, für bie
Kaffe gu berwenben.

grau ©djreiber: 3d) ftnbe, ba^ jebeg
SDZitglieb bag 9ted)t gehabt Ijat, ber Kaffe
beigutreten. SBenn bie SKitglieber gleichgültig
finb unb nidjt mitmachen wollen, fo braucfjt
man eg itjnen ntdjt eingupropfen. Siejenigen,
welche niebt beitreten wollen, läfjt man tinté liegen.

grl. Kird)b°fer: SBir wollen gwei granfeit
Seitrag meljr, bamit man ung nidjt ben Sor»

Sorfi^enbe: 3^
ter allen Umftänben
fdjtoffen loerben foil,
greibeit befdjränfen,

ilttferc 3millm0dpllerte.
Siegmal führen wir bie beiben SKäbdjen Slnna

unb grieba K. aug Stettin bor.
Sie ^ebammefanbte ung naebftebenben Sericbt ein:

3d) baße SDÎatgtropon burd) praftifdje ©rfabrungen
in bunberten bon gälten fd)äben gelernt unb wanbte

nun felbigeg aueb bei einer fünftgebäbrenben, blutarmen

^willinggmutter an. lieber ben ©rfolg bin id) Wirflid)
erftaunt. ©leid) nacb ber @eburt wog id) bie SJJÎâbdjen, Sntta unb grieba S. au« Stettin.

wie bie enbfteljenbe SabeHe aufweift. Sie ©ewiebtg»
gunabme ber Kinber ift unfer aller greube, id) werbe

barum nie berfäumen, in geeigneten gällen SDtalg»

tropon gu empfehlen. 511

gtobtdjf ber ^inber:
Stnna grieba

10. Slprit 6 spfunb 450 ©ramm 6 IJSfunb 300 ©ramm
9. Sftai 8 „ 50 „ 7 „ 340

11. Sunt 10 „ „ 9 „ 120 „
6. Sluguft 11 „ 100 „ 10 „ 480

Viele tausend Aerzte in allen Teilen der Welt
verordnen ständig als altbewährtes blutbildendes Stärkungsmittel gegen Bleichsucht, Blutarmut, Schwäche¬

zustände jeder Art, nach Blutverlusten und in der Rekonvaleszenz

Athenstaedt's Eiientmktnr
(Tinctura Fern Athenstaedt)

Wegen ihrer anregenden Wirkung ist sie auch für Nervöse sehr zu empfehlen. Athenstaedt's Eisentinktur verursacht
keine Verdauungsstörungen, sondern wirkt in hervorragendem Masse appetitanregend und wird selbst von dem schwächsten Magen

vertragen. Sie greift die Zähne nicht an und schwärzt sie nicht.
Das Präparat zeichnet sich durch grossen Wohlgeschmack aus u. eignet sich in gleicher Weise zum Gebrauch für Erwachsene u. Kinder.

Erhältlich in allen Apotheken der Schweiz zum Preise von Fr. 3. 50 für die Originalflasche von 500 Gramm.
Man achte genau auf die Firma „Athenstaedt «fc Redeker" und die Schutzmarke „Magnet", welche
auf den Stanniolkapseln, den Flaschenettiketten und den zum Verpacken dienenden Kartons angebracht sind.

Jede andere Packung weise man zurück. 495 a

Proben und Literatur kostenlos nom General-Vertreter für die Schweiz : VICTORIA-APOTHEKE ZÜRICH, Bahnhofstrasse 71.
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Sektion Winterthur. In unserer Versammlung

vom 7. Oktober konnten keine großen
Traktanden behandelt werden, da uns die
traurige Pflicht oblag, unserem lieben
Ehrenmitglied Frau Baiter-Treichler die letzte Ehre
zu erweisen. Vor kaum drei Jahren war es
uns noch vergönnt, mit der lieben Verstorbenen
ihr öOjähriges Jubiläum zu feiern, seitdem hatte
sie ihren Beruf nicht'' mehr ausgeübt, da die
Altersschwäche bei ihr stark überhandnahm, bis
dann am letzten Montag ein Schlaganfall den
immer noch glimmenden Docht vollends
auslöschte.

Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag
den 25. November im gewohnten Lokale

zum „Herkules" statt und hoffen wir auf
vollzähliges Erscheinen. Auch machen wir unsere
Mitglieder darauf aufmerksam, daß bei der
nächsten Versammlung der Jahresbeitrag
eingezogen wird. Neue Mitglieder sind uns jederzeit

herzlich willkommen.
Die Aktuarin: Frau Manz.

XVI. Schweiz. Hàmmeutag
in Aarau

Montag den 21. u. Dienstag den 22. Juni 1909.

(Fortsetzung.)

Frau R otach: Ich glaube nur, wenn man
ohne Beschränkung gibt, so kommen sie scharenweise,

andernfalls getrauen sie sich weniger.
Vorsitzende: Wir sind immer noch am

Obligatorium. Wie soll es gehalten werden?
Bei denen, welche über 50 Jahre alt sind, soll
es bleiben, wie es ist, wenn aber eine
nachzahlen will, kann man sie aufnehmen.

Frau Denzler: Die alten hätten ja früher
eintreten können. Es wird nicht leicht gehen,
Nachzahlung zu verlangen. Und wenn schließlich
auch eine Partie austritt, so hat dies nicht sehr
viel zu bedeuten.

Frl. Baumgartner: Ich möchte nur fragen,
ob jemand eine Ahnung hat, wie viele alte
Mitglieder wir haben, die nicht Mitglieder der
Krankenkasse sind. Von den Zirkularen, welche
der Zentralvorstand verschickt hat, sind ja nur
367 zurückgekommen. In Bern haben wir nicht

viele Kolleginnen, die über 50 Jahre alt sind
und nicht der Krankenkasse angehören.

Vorsitzende: Wir haben 670 Zirkulare
verschickt, von denen 367 beantwortet worden
sind. Davon sind 124 zu alt. Es wäre manche

gerne beigetreten, wenn es möglich gewesen
wäre. Von denjenigen, welche das Zirkular
nicht ausgefüllt haben, sind wohl auch manche
zu alt zum Beitritt.

Frl. Baumgartner : Es ist klar, daß man
vom Beschluße an solche nicht mehr aufnehmen
könnte; allein wenn wir das Obligatorium
annehmen, dann haben wir die Pflicht, alle
aufzunehmen, die im Hebammenverein sind.

Vorsitzende: Ich glaube, das wird eine
schwere Aufgabe sein für den Verein.

Frau Schreiber: Es wäre vielleicht das
Richtige, wenn man das Obligatorium nur
für die Neueintretenden ausspräche.

Frl. Volmar: Wer sagt einem, wie alt die
Leute sind?

Frl. Baumgartner: Es ist zu bedenken,
daß viele im Schweizerischen Hebammenvereine
sind, die der Kasse nicht angehören, obwohl
sie ganz gut beitreten könnten. Diese sollte
man zwingen können.

Frl. Voll mar: Natürlich sollte man sie

zwingen können. Letztes Jahr sind über 100
beigetreten, und es ist anzunehmen, daß nach
und nach auch die andern nachfolgen.

Frau Sträub: Ich würde meinen, wenn
man noch einmal denselben Beitrag zahle, wie
jetzt, so kommen auch die andern hinzu, und
man kann dann die Statuten ändern.

Frau Rotach: Ich möchte vorschlagen, das
Obligatorium bis auf das 55. Jahr auszudehnen.

Wer über 55 Jahre alt wäre, könnte
nicht mehr aufgenommen werden. Schwierig
ist es nur, das Alter festzusetzen.

Frl. Baumgartner: Wir in Bern können
von jedem Mitgliede sagen, wie alt es ist.
Man kann das auf der kantonalen Sanitätsdirektion

ersehen, wo alles aufgeschrieben ist,
wann die Hebammen geboren sind und wann
sie das Patent erhalten haben.

Frau Rotach: Wenn sich eine Hebamme
meldet und man der Sache nicht traut, so

kann man ja an die Gemeinde schreiben. Für
die vermehrte Arbeit soll man die
Schriftführerin entschädigen.

Frau Buchmann: Könnte man nicht die
Sektionspräsidentinnen veranlassen, für ein
richtiges Verzeichnis, in welchem das Alter
genau angegeben ist, besorgt zu sein?

Frau Schreiber: Wenn man aber keine

Auskunft bekommt! Sie haben ja das
Zirkular auch nicht beantwortet.

Frau Schibli: Man soll die Altersgrenze
von 55 Jahren annehmen, ältere Mitglieder
können noch beitreten, wenn sie den Beitrag
nachzahlen.

Frau Denzler: Nein, mit 55 Jahren soll
es fertig sein.

Frau Wipf: Man soll doch bei 50 Jahren
stehen bleiben, wie man es bisher gemacht hat.
Es gibt viel Mühe und Arbeit, bis alles richtig

ist, und die Antworten stimmen oft nicht,
weil viele das gar nicht verstehen. Es ist
eigentlich eine Schande; allein es ist doch so.

Vorsitzende: Darnach würde die Krankenkasse

für alle Mitglieder bis zu 50 Jahren
obligatorisch erklärt, mit denselben Beiträgen
und gleicher Auszahlung, wie bis jetzt.

Frl. Baumgartner: Sie tragen große
Bedenken wegen denjenigen, die über 50 Jahre
alt sind. Bedenken Sie die Klausel, daß chronisch

Kranke nicht aufgenommen werden müßen.
Für diejenigen, welche jetzt im Vereine sind,
werden Sie keine solche Buntscheckigkeit
verlangen, sondern es sollen alle gleich gehalten
werden.

weiß nicht, warum un-
das Obligatorium be-
Warum wollen wir die
warum die Mitglieder,

die den Wert einer Krankenkasse nicht erkennen,
zwingen, der Kasse beizutreten?

Frau Denzler: Wir beantragen auch das
Obligatorium, weil wir wollen, daß die Kasse
für sich bestehen kann. Wir haben kein Recht,
das Geld, das dem Vereine gehört, für die
Kasse zu verwenden.

Frau Schreiber: Ich finde, daß jedes
Mitglied das Recht gehabt hat, der Kasse
beizutreten. Wenn die Mitglieder gleichgültig
sind und nicht mitmachen wollen, so braucht
man es ihnen nicht einzupropfen. Diejenigen,
welche nicht beitreten wollen, läßt man links liegen.

Frl. Kirchhofer: Wir wollen zwei Franken
Beitrag mehr, damit man uns nicht den Vor-

Vorsitzende: Ich
ter allen Umständen
schlössen werden soll.
Freiheit beschränken,

Unsere ZuMngsgallerie.
Diesmal führen wir die beiden Mädchen Anna

und Frieda K. aus Stettin vor.
Die Hebamme sandte uns nachstehenden Bericht ein:

Ich habe Malztropon durch praktische Erfahrungen
in Hunderten von Fällen schätzen gelernt und wandte

nun selbiges auch bei einer fünftgebährenden, blutarmen

Zwillingsmutter an. Ueber den Erfolg bin ich wirklich
erstaunt. Gleich nach der Geburt wog ich die Mädchen, Anna nnd Frieda K. aus Stettin.

wie die endstehende Tabelle aufweist. Die Gewichtszunahme

der Kinder ist unser aller Freude, ich werde

darum nie versäumen, in geeigneten Fällen
Malztropon zu empfehlen. su

Kewicht der Kinder:
Anna Frieda

10. April 6 Pfund 450 Gramm 6 Pfund 300 Gramm
9. Mai 8 „ 50 „ 7 „ 340

11. Juni 10 9 „ 120 „
K.August 11 „ 100 „ 10 „ 480

Viele tilussiick àiÂe i»à?ààVeit
verordnen ständig als UliitUitlltiides 8tÄrIinnK8initt«I gegen Ikteivlisiielit, »llnàrinnt, 8vl»wävl»v-

nii^tîinà jeder TVrt, »»«à klutverlu^teii und in der k«k«nv»iv8»vn»

'Wegen itirer anregenden 'Wirkung ist sie auà Mr Kvrvöso ssirr ?u ernpksMen. ^àvnsàedts i^îsentinUtnr verursaoM
kein« Verdauungsstörungen, sondern wirkt in livrvorragvndsm Klasse appetitanregend und wird selbst von dem svliwäeliston Klagen

vertragen. Lie greift die ?älme nivl»t »n nn«i sie niât.
Das Präparat ^eieiinet sied dureii grossen Volilgesekmaeli aus u. eignet sieir in gieioker Weise ?urn Lobraueli für Lrwaoksonv u. Xindvr.
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raurf machen fann, man beaufprudje für bie
Sranfenfaffe ba§ (Selb, raelcheS ber Sereins»
faffe gehöre.

grau Straub: @S mirb bod) fein 9Kit=
gtieb fein, raeldjeS bem anbern mißgönnt, menu
e§ irgenb eine Unterftüpung erhält. SaS (Selb
mirb richtig angewenbet.

©orfitjenbe: Jdj benfe, mir muffen ein»

mal gu einem Slbfdfluffe fommen. SSir fdjrei»
ten gur Slbftimmung über bie gefallenen Sin»

träge. @S liegen folgenbe Slnträge bor:
1) Slntrag Zürich : Obligatorium ber Start»

fenfaffe für bie Skitglieber. Ser Sintritt
bi§ gum 50. Jaljre ift frei, nachher muff
nachbegahlt merben.

2) Slntrag Sern : Obligatorien für alle 9J?it=

glieber beS fpebammenbereinS, ohne SluS»

nähme unb oljne 9?ad)gal)lung. gür 9îeu=
• eintretenbe mirb bie SllterSgrenge auf 50

gal)re feftgefetjt.
3) Slutrag ber Sommiffion: Selaffung beim

bisherigen $uftanbe.
4) (Sbentuaiantrag : Sllle biejenigen,

melcfje in ben Schmeigerifchen Hebammen»
berein neu eintreten, müffen gugleidj SDÎit»

glieber ber Sranfenfaffe merben. Sie
müffen gefunb fein unb beben ^iefür
ein ärgtlidjeS $eugniS beigubringen. Sie
SllterSgrenge ift auf 50 Jahre feftgefe^t.

Slbftimmung :

9îad) einer Seihe bon GËbentualabftimmun»
gen mirb folgenber Sefdiufi gefaxt:

„Sie Sranfenfaffe bleibt, mie bis»
anhin; fie ift nidt)t obtigatorifch für
bie jefçigen Ükitglieber beS Schmei»

gerifdjen £>ebammenbereinS, mo£)l
aber ift für alle neu in ben SSerein
(gintretenben ber ^Beitritt gur Sran»
fenfaffe obligatorifdf). Sie Seuein»
tretenben müffen ein ärgtlidjeS @e

funbheitSgeugniS bormeifen unb bür»
fen nicht über 50 Jaljre alt fein."

Skit allen gegen 4 Stimmen mürbe fjernad)
befdjtoffen, es fei ohne ©rhöljung beS
Jahresbeitrages ein tägliches Sran»
fengelb bon gr. 1.50 auf bie Sauer
bon fedjS SKonaten auSgugahlen.

Sraftanbum 10. Slbfdjaffung beS
SööchuerinnengelbeS.

23orfilgeit be : @S mirb faum angehen,
baS SSöchnerinnengelb abgufdiaffen, menn mir
bom eibgen. Sranfengefeh profitieren roollen.
Sort ift borgefeljen, bah ben 3ööd)nerinnen ein
Sranfeugelb ausgerichtet merben muh, nur
fönnen gemiffe S3eftimmungen getroffen mer»

ben, bah biefelben erft mit neun SOîonaten

begugSberedjtigt merben.

grau SBipf: Sie Vorgänge beS legten
Jahres haben uns bemogen, Jhnen biefe 23e=

ftimmung borgufchtagen. @S finb nämlich
eine gange Singahl Hebammen im fedjften 3Wo»

nat ber ©dpoangerfdjaft eingetreten, gang
genau, bah he noch etmaS begogen haben. Jd)
halte nun, bah eS nicht fo meiter gehen fann.

SSorfi^enbe: Sann müffen mir eben bie

S3eftimmung aufnehmen, bah eine SBöchnerin
neun SDtonate SDiitglieb ber Sranfenfaffe fein
muh, bebor fie auf baS SBödjnerinttengelb Sin»

fprudj erheben fann.

Slbftimmung :

Skit allen gegen eine Stimme mirb bieS

gum Sefdjluh erhoben.

Sraftanbum IIa. Slntrag gürid) be»

treffenb bie Slbfjattung ber ©eneral»
berfammlung nach je grnei Jahren.

grau Suchmann: Jch finbe, eS fei nicht
am ißlaj3e, eine Slenberung borgunehmen, fon»
bern foil eS halten, mie biSanhin, jährlich eine
©eueralberfatnmlitng abguhalten. Sie Soften
finb ja biefelben.

©orfijjenbe: Jm Sîamen beS Rentrai»
borftanbeS fann ich erflären, bah eS unS felbft»
berftänblich biel angenehmer märe, menn nur
alle gmei Jahre eine ©eneralberfammlung ftatt»
finben mürbe. ®S fommt unS oft feljr fermer
an, gmei Sage fortgubleiben, allein baS fommt
hier nicht in S3etracht. @S fönnten auch ®r=
fparniffe gemadjt luerben, menn man biefe ©er»
fammlungen nur je baS gtoeite Jahr abhielte.
@S märe auch möglich, bie Selegiertenber»
fammlungen in fleinere Stäbte gu berlegen,
mohin auch bie SJfitglieber ber Umgebung
fommen fönnten, mäljrenb alle gmei Jafre für
bie Slbhaltung ber ©eneralberfammlung eine
gröbere Stabt gemäljtt mürbe. ©S muh bodj
gefagt merben, bah felbft bie Seftionen gröfje»
rer Stäbte finben, es feien biefe 23eranftaltun=
gen mit Soften berbunben.

grau Stotach: Jn Queich haben mir fchon
lange gefunben, bah eS beffer märe, ben fpeb»
ammentag nur alle gmei Jahre, ftatt jährlich,
raie bisher, abguhalten. @S ift ber Ümftanb
nicht exufjer Sicht gu laffen, bah, menn mir biefe
Selegiertenberfammlungen haben, bann bie Se»

^nteve^antt ^Mitteilung. §err ^rofeffor
Dr. med. boit £jerff bott SaliS, Sireftor beS

graucnfpitalS Safel, fchreibt: Jch möchte nicht
berfehlen, Jljnen mitguteilen, bah id) nach
mehrjährigen Serfudjen mit Jfjren alfoholfreien
SBeinen bei ber Seïjanblung bon fiebernben
Sßödjnerimten unb fonft franfen grauen bie
tlebergeugung gemonnen habe, bah eS für bie»

felben fein beffereS unb erfrifdjenbereS, bagu

noch nahrhaftes (Setränf gibt.
Sie alfoholfreien SBeirte aus SDÎeilen finb in

ber Sranfenbiätetif gmeifelloS ben bergorenen
SBeinen bei meitem borgugiehen, ba fie, nament»
lid) menn fait unb mit Söaffer berbünnt gereicht,
gugleich DlahrungS» uub ©enuhmittcl finb, maS
bon ben alfoholljaltigen SSeinen befanntlidj
nicht gilt.

J<h habe biefe GsrfahrungStatfache auch in

meiner Slbljanbtung über Sinbbettfieber herbor»
gehoben.

Jch habe baljer Jljre SBeine in bem mir
unterteilten grauenfpital eingeführt. Sie mer»
ben bon ben Sranfen fo beborgugt, bah b• *S-

im Jahre 1906 nicht meniger mie 1390 glafchen
berbraucht morben finb. Jch fann baher, mie»

raoht nicht Slbftinent, biefe SBeine nur beftenS
empfehlen. 478
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wurf machen kann, man beanspruche für die
Krankenkasse das Geld, welches der Vereinskasse

gehöre.
Frau Sträub: Es wird doch kein Mitglied

sein, welches dem andern mißgönnt, wenn
es irgend eine Unterstützung erhält. Das Geld
wird richtig angewendet.

Vorsitzende: Ich denke, wir müssen
einmal zu einem Abschlüsse kommen. Wir schreiten

zur Abstimmung über die gefallenen
Anträge. Es liegen folgende Anträge vor:

1) Antrag Zürich: Obligatorium der
Krankenkasse für die Mitglieder. Der Eintritt
bis zum 50. Jahre ist frei, nachher muß
nachbezahlt werden.

2) Antrag Bern: Obligatorim für alle
Mitglieder des Hebammenvereins, ohne
Ausnahme und ohne Nachzahlung. Für
Neueintretende wird die Altersgrenze auf 50
Jahre festgesetzt.

3) Antrag der Kommission: Belassung beim
bisherigen Zustande.

4) Eventualantrag: Alle diejenigen,
welche in den Schweizerischen Hebammenverein

neu eintreten, müssen zugleich
Mitglieder der Krankenkasse werden. Sie
müssen gesund sein und haben hiefür
ein ärztliches Zeugnis beizubringen. Die
Altersgrenze ist auf 50 Jahre festgesetzt.

Abstimmung:
Nach einer Reihe von Eventualabstimmun-

gen wird folgender Beschüß gefaßt:
„Die Krankenkasse bleibt, wie bis-

anhin; sie ist nicht obligatorisch für
die jetzigen Mitglieder des Schwei-

zerischen Hebammenvereins, wohl
aber ist für alle neu in den Verein
Eintretenden der Beitritt zur
Krankenkasse obligatorisch. Die
Neueintretenden müssen ein ärztliches
Gesundheitszeugnis vorweisen und dürfen

nicht über 50 Jahre alt sein."
Mit allen gegen 4 Stimmen wurde hernach

beschlossen, es sei ohne Erhöhung des
Jahresbeitrages ein tägliches
Krankengeld von Fr. 1.50 auf die Dauer
von sechs Monaten auszuzahlen.

Traktandum 10. Abschaffung des
Wvchnerinnengeldes.

Vorsitzende: Es wird kaum angehen,
das Wöchnerinnengeld abzuschaffen, wenn wir
vom eidgen. Krankengesetz profitieren wollen.
Dort ist vorgesehen, daß den Wöchnerinnen ein
Krankengeld ausgerichtet werden muß, nur
können gewisse Bestimmungen getroffen werden,

daß dieselben erst mit neun Monaten
bezugsberechtigt werden.

Frau Wipf: Die Vorgänge des letzten
Jahres haben uns bewogen, Ihnen diese

Bestimmung vorzuschlagen. Es sind nämlich
eine ganze Anzahl Hebammen im sechsten Monat

der Schwangerschaft eingetreten, ganz
genau, daß sie noch etwas bezogen haben. Ich
halte nun, daß es nicht so weiter gehen kann.

Vorsitzende: Dann müssen wir eben die

Bestimmung aufnehmen, daß eine Wöchnerin
neun Monate Mitglied der Krankenkasse sein
muß, bevor sie auf das Wöchnerinnengeld
Anspruch erheben kann.

Abstimmung:
Mit allen gegen eine Stimme wird dies

zum Beschluß erhoben.

Traktandum 11a. Antrag Zürich
betreffend die Abhaltung der
Generalversammlung nach je zwei Jahren.

Frau Buchmann: Ich finde, es sei nicht
am Platze, eine Aenderung vorzunehmen,
sondern soll es halten, wie bisanhin, jährlich eine
Generalversammlung abzuhalten. Die Kosten
sind ja dieselben.

Vorsitzende: Im Namen des
Zentralvorstandes kann ich erklären, daß es uns
selbstverständlich viel angenehmer wäre, wenn nur
alle zwei Jahre eine Generalversammlung
stattfinden würde. Es kommt uns oft sehr schwer
an, zwei Tage fortzubleiben, allein das kommt
hier nicht in Betracht. Es könnten auch
Ersparnisse gemacht werden, wenn man diese
Versammlungen nur je das zweite Jahr abhielte.
Es wäre auch möglich, die Delegiertenversammlungen

in kleinere Städte zu verlegen,
wohin auch die Mitglieder der Umgebung
kommen könnten, während alle zwei Jahre für
die Abhaltung der Generalversammlung eine
größere Stadt gewählt würde. Es muß doch
gesagt werden, daß selbst die Sektionen größerer

Städte finden, es seien diese Veranstaltungen
mit Kosten verbunden.

Frau Rotach: In Zürich haben wir schon
lange gefunden, daß es besser wäre, den
Hebammentag nur alle zwei Jahre, statt jährlich,
wie bisher, abzuhalten. Es ist der Umstand
nicht außer Acht zu lassen, daß, wenn wir diese
Delegiertenversammlungen haben, dann die De-

Jnteressante Mitteilung. Herr Professor
Dr. meâ. von Herff-Von Salis, Direktor des

Frauenspitals Basel, schreibt: Ich möchte nicht
verfehlen, Ihnen mitzuteilen, daß ich nach
mehrjährigen Versuchen mit Ihren alkoholfreien
Weinen bei der Behandlung von fiebernden
Wöchnerinnen und sonst kranken Frauen die
Ueberzeugung gewonnen habe, daß es für
dieselben kein besseres und erfrischenderes, dazu

noch nahrhaftes Getränk gibt.
Die alkoholfreien Weine aus Meilen sind in

der Krankendiätetik zweifellos den vergorenen
Weinen bei weitem vorzuziehen, da sie, namentlich

wenn kalt und mit Wasser verdünnt gereicht,
zugleich Nahrungs- und Genußmittel sind, was
von den alkoholhaltigen Weinen bekanntlich
nicht gilt.

Ich habe diese Erfahrungstatsache auch in

meiner Abhandlung über Kindbettfieber
hervorgehoben.

Ich habe daher Ihre Weine in dem mir
unterstellten Frauenspital eingeführt. Sie werden

von den Kranken so bevorzugt, daß z. B.
im Jahre 1906 nicht weniger wie 1390 Flaschen
verbraucht worden sind. Ich kann daher,
wiewohl nicht Abstinent, diese Weine nur bestens
empfehlen. 478
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legierten gurüctfommen unb berieten tonnen,
metd)e8 Urteil bie cmbern Seiegierten haben
unb tüie fie eine ©adje anfeljen. 9Ran tonnte
biefe Angelegenheiten bann in ben ©ettionen
grünbtid) besprechen, unb man mürbe meniger
in ben galt fommen, SSefdEjtüffe 31t faffen, bie
einen reuen muffen, mie e8 auch fdjon gefdjetjen
ift. @8 gibt aber für jebe ©ettion grofje
Soften, menn fie Selegierte abfenben muff. 3d)
finbe batjer, e8 märe beffer, biefen Antrag an=
gunehmen, um fo mehr, menu man fo grofp
mutig fein mid gegen Sung unb Bit, bann
mirb man ba8 ©etb anbermeitig gebrauchen
tonnen.

gt't. Baumgartner : @8 tonnte ben Ber=
ein in ©cftroierigteiten bringen, menn man bie
Berfammtungen fo fetten abhatten mürbe. 28e=

gen ber Soften braucht man nicht biet 2Sefen8
gu madjen, benn e8 mirb nur ein fteiner fi=
nangteller Unterfchieb fein. Senn mer an bie
©eneratberfammtung geht, ber begatjtt e8 auë
feinem eigenen ©ad. Seber anbere Berein tjat
and) feine jährliche ©eneratberfammtung, ma=
rum fOtiten gerabe mir eine Bu8nat)me ma=
then? Dîadfc) meiner Bnfidjt tonnte ein folder
Befdjtufï nur 31t ©djroierigteiten führen.

grau ©dfreiber : 3<h möchte bod) nodj
barauf htnmeifen, bafi eine gütjtung nottut
unb fdjon au8 biefem ©runbe bie jährlichen
Berfammtungen mertboll finb. ©djmermiegenbe
Befdjtüffe tonnte man ja immer nodh auf fpä'ter
berf(|ieben unb in ben ©ettionen befpredjen.

Bbftimmuug :

3Rit großer SRehrtjeit gegen 2 Stimmen mirb
befctjtoffen, e8 fei ber bisherige fjuftaub bei=

3ubehatten.

Borfi^enbe: @8 ift noch Eintrag b bon
^ürith in Si8tuffion, ob ber BIter8fonb8 sur
Srantenfaffe 3uge3ogen merben fotte. 3d) feilte
bafür, e8 fei nicht gut, bie Befdjüffe immer 3U

änbern. Bun mad)e id) barauf aufmertfam,
bafi mir te|te8 3at)r in ©t. ©alten befchtoffen
haben, e8 fotte ber gonb8 bis 1912 bleiben.
@8 £>at deinen ©runb, biefen Befchtufj umgu=
merfen.

grau B 01 a d) : Sie ©ettion fjürith hat
btofj gebadet, menn ber gonb8 nidE)t anbermeitig
gmedenffpreetjenbe Bermeubung finbe, fo tonne
man ihn ber Sranfenfaffe 3uraenben.

Bbftimmuug :

@8 bleibt beim jeptigen guftanb.
Borfitjenbe: 3d) fe^e ben Bntrag ßü>

rieh e in SiStuffion, meld)er tautet: „Buft)e=
bung ber SSödjnerinnenberficherung unb ber
©ratififationen au§ ber ffentrattaffe an Sotte=
ginnen, roetdje 40 3at)re praftigierten." Ser
erfte Seit be8 BntrageS ift bereits ertebigt.
3<h rnnff nun fdjon bie Bertreterinnen bon
fjürid) erfudjen, ben Bntrag gu begrünben, ba
mir ipn nid)t berftehen.

grau Botach: Sffiir haben gefunben, bie

Srantentaffe merbe gu fefjr betaftet, menn mir
bie SBödinerinnen unterftü|en, ba ein t)atbe8
3ahr lang ein tägliches Srantengetb bon 1.50
an Srante begaptt merbe. SBir mareu be8()atb
ber SReinung, e8 märe beffer, bie SBöd)nerinnen=
berfidjerung aufguheben. Sa bie§ nun nicht
geht, finb mir bafür, menigftenS bie ©ratififa»
tionen aufguheben.

grt. Baumgartner : 3ch möchte nur
baran erinuern, baff ber fjentratborftanb bon
Zürich im 3apre 1906 ben Bntrag geftettt hat;
e8 feien ben Kolleginnen ©ratififationen au§=
gufe|en.

grau Botach : 2öir miffen ba8; aber mir
mußten nicht, bafs e8 fotdje SBanbtungen geben
merbe, bafi man ba§ Srantengetb erhöhen motte.
Buch ift e8 feffort oft borgetommen, baß man
Bnträge geftettt unb angenommen hat, bie fid)
fpäter nid)t bemährt haben.

Borfi|enbe: 3d) modjte betonen, bat
gang ficher im taufenben Sapre bie ©ratififa»
tionen nidjt fepr tjod) fein merben, e8 haben
fidf eine SRenge bon Sotteginnen mit 40 unb
50 Sapren 5ßra£i8 gemetbet, aber bie fommen
nun nidjt mehr in biefem 3atjre. äöenn eine
Sottegin 50 3at)re praftigiert, fo ift ipr bie
©abe moht gu gönnen, unb mir tonnen 3hnen
eine Beitje SDanffdjreiben bormeifen, au§ met=
then herborgept, mie bantbar biefe ©ratififa»
tionen entgegen genommen merben.

grau B u d) m a it n : 3n biefem 3aljre haben
mir noch «ae, in ©t. ©alten finb gar feine,
in Bern f)öd)fteu8 gmei, unb an anbern Orten
mirb e§ auch fo fein. Sie Bu8gabe ift atfo bei
meitem nicht mehr fo grot wie Ie|te§ 3at)r.

Bbftimmitng :

©8 mirb ber Bntrag Rurich abgelehnt.
Srattanbnm 12. Bntrag ber @ef

tion Bargau.
„Ser ©chmeigerifche .öebammenberein foil im

Butunft feine ©inget=9RitgIieber mehr haben.
3ebe8 SRitgtieb be8 ©djmeigerifdjen Hebammen»
bereinS foÖ auch SRitgtieb einer ©ettion fein,,
benn nur fo tonnen gute ©ettionen entftehen."

(gortfefcung folgt.)

®d)k£anzeige.
3Btr erfüllen hiermit bie fdjmerälidEje ÏJSftidtt, ©te in

Stenntniê gu fepen bon bem §infdEjeibe unfereê inertetf
©hrenmitgtiebeê

$rau Lintia Baiter-CRlcftkr,
§ctamme in 2öiiüertl)itr.

©te ftarb in ihrem 83. 2llter§jahre infolge eine&
©c(jlaganfalle§. SSir bitten, ber lieben SSerftorbenen
ein freunbltcheê Stnbenfen bewahren gu Wollen.

Pet tporftanb bet petition pintertÇur.

Jede Hebamme
die durch ihren

anstrengenden Beruf
sich nervös, abgespannt und ermüdet fühlt,

trinke

Hausraami's
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vor und nach dem

Kssem
mit etwas Wasser gemischt.

Es ist ein vorzügliches

Stärkungsmittel, Nervennährmittel
und Belebungsmittel

und macht widerstandsfähig selbst gegen grosse
Anstrengungen.

Zu haben in den Apotheken oder durch die

Hecht-Apotheke Hausmann Ä. G.,

St. Gallen,
Sanitätsgeschäft. 491

lehantme stelle(et) re iliung
3u ber ©emeinbe glmdittgcn am Bhetttfatt mirb hiermit bie

©fette einer

gur BSieberbefetgung ausgetrieben. — ©chrifttidje Bnmetbungen mit
3eugniffen über bisherige Sätigfeit finb an ba8 )jMfibium ber ®efunb-
heitêbehôrbe glurlitigcit gu richten, mo auch über SBartgetb it. nähere
BuSfunft erteilt mirb. 539t

(H 403 X)

Verbessert Suppen,Saucen,6emüse eTc.
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Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpflaster (20 cm Fr. 2. —y
geheilt. Prospekte gratis.

Erhältlich à Fr. 1. 25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstein,
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nach auswärts. 471a
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legierten zurückkommen und berichten können,
welches Urteil die andern Delegierten haben
und wie sie eine Sache ansehen. Man könnte
diese Angelegenheiten dann in den Sektionen
gründlich besprechen, und man würde weniger
in den Fall kommen, Beschlüsse zu fassen, die
einen reuen müssen, wie es auch schon geschehen
ist. Es gibt aber für jede Sektion große
Kosten, wenn sie Delegierte absenden muß. Ich
finde daher, es wäre besser, diesen Antrag
anzunehmen, um so mehr, wenn man so
großmütig sein will gegen Jung und Alt, dann
wird man das Geld anderweitig gebrauchen
können.

Frl. Baumgartner: Es könnte den Verein

in Schwierigkeiten bringen, wenn man die
Versammlungen so selten abhalten würde. Wegen

der Kosten braucht man nicht viel Wesens
zu machen, denn es wird nur ein kleiner
finanzieller Unterschied sein. Denn wer an die
Generalversammlung geht, der bezahlt es aus
seinem eigenen Sack. Jeder andere Verein hat
auch seine jährliche Generalversammlung,
warum sollten gerade wir eine Ausnahme
machen? Nach meiner Ansicht könnte ein solcher
Beschluß nur zu Schwierigkeiten führen.

Frau Schreiber: Ich möchte doch noch
darauf hinweisen, daß eine Fühlung nottut
und schon aus diesem Grunde die jährlichen
Versammlungen wertvoll sind. Schwerwiegende
Beschlüsse könnte man ja immer noch auf spater
verschieben und in den Sektionen besprechen.

Abstimmung:
Mit großer Mehrheit gegen 2 Stimmen wird

beschlossen, es sei der bisherige Zustand
beizubehalten.

Vorsitzende: Es ist noch Antrag b von
Zürich in Diskussion, ob der Altersfonds zur
Krankenkasse zugezogen werden solle. Ich halte
dafür, es sei nicht gut, die Beschüsse immer zu

ändern. Nun mache ich darauf aufmerksam,
daß wir letztes Jahr in St. Gallen beschlossen
haben, es solle der Fonds bis 1912 bleiben.
Es hat keinen Grund, diesen Beschluß
umzuwerfen.

Frau Rotach: Die Sektion Zürich hat
bloß gedacht, wenn der Fonds nicht anderweitig
zweckentsprechende Verwendung finde, so könne

man ihn der Krankenkasse zuwenden.

Abstimmung:
Es bleibt beim jetztigen Zustand.

Vorsitzende: Ich setze den Antrag Zürich

s in Diskussion, welcher lautet: „Aufhebung

der Wöchnerinnenversicherung und der
Gratifikationen aus der Zentralkasse an
Kolleginnen, welche 40 Jahre praktizierten." Der
erste Teil des Antrages ist bereits erledigt.
Ich muß nun schon die Vertreterinnen von
Zürich ersuchen, den Antrag zu begründen, da
wir ihn nicht verstehen.

Frau Rotach: Wir haben gefunden, die
Krankenkasse werde zu sehr belastet, wenn wir
die Wöchnerinnen unterstützen, da ein halbes
Jahr lang ein tägliches Krankengeld von 1.50
an Kranke bezahlt werde. Wir waren deshalb
der Meinung, es wäre besser, die Wöchnerinnenversicherung

aufzuheben. Da dies nun nicht
geht, sind wir dafür, wenigstens die Gratifikationen

aufzuheben.
Frl. Baumgartner: Ich möchte nur

daran erinnern, daß der Zentralvorstand von
Zürich im Jahre 1906 den Antrag gestellt hat,
es seien den Kolleginnen Gratifikationen
auszusetzen.

Frau Rotach: Wir wissen das; aber wir
wußten nicht, daß es solche Wandlungen geben
werde, daß man das Krankengeld erhöhen wolle.
Auch ist es schon oft vorgekommen, daß man
Anträge gestellt und angenommen hat, die sich

später nicht bewährt haben.

Vorsitzende: Ich möchte betonen, daß
ganz sicher im laufenden Jahre die Gratifikationen

nicht sehr hoch sein werden, es haben
sich eine Menge von Kolleginnen mit 40 und
50 Jahren Praxis gemeldet, aber die kommen
nun nicht mehr in diesem Jahre. Wenn eine
Kollegin 50 Jahre praktiziert, so ist ihr die
Gabe wohl zu gönnen, und mir können Ihnen
eine Reihe Dankschreiben vorweisen, aus welchen

hervorgeht, wie dankbar diese Gratifikationen

entgegen genommen werden.
Frau B uchm a un: In diesem Jahre haben

wir noch eine, in St. Gallen sind gar keine,
in Bern höchstens zwei, und an andern Orten
wird es auch so sein. Die Ausgabe ist also bei
weitem nicht mehr so groß wie letztes Jahr.

Abstimmung:
Es wird der Antrag Zürich abgelehnt.
Traktandnm 12. Antrag der Sektion

Aargau.
„Der Schweizerische Hebammenverein soll im

Zukunft keine Einzel-Mitglieder mehr haben.
Jedes Mitglied des Schweizerischen Hebammenvereins

soll auch Mitglied einer Sektion sein,
denn nur so können gute Sektionen entstehen. "

(Fortsetzung folgt.)

Todesanzeige.
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, Sie in

Kenntnis zu setzen von dem Hinscheide unseres werten/
Ehrenmitgliedes

Srau Mna vâr-creîchler.
Hebamme in Winterthnr.

Sie starb in ihrem 83. Altersjahre infolge eines
Schlaganfalles. Wir bitten, der lieben Verstorbenen
ein freundliches Andenken bewahren zu wollen.

Der Jorstand der Sektion Winterthnr.

dis durst» ikrsn

kmstrsngsàn venus
sied nervös, abgespannt M ei'inüäet Mit,

trinks

LIvkins
v«r und iinel» dsm

mit stvas IVasssr gsmisoM.
Ls ist sin vor?ugliot»ss

Ztâàngsmittvl, lìlei'vennâki'mittel
uuà kslebungsmittel

und mastiì niàerstaiiàskiibix selbst xsxsn xross«
Xostrsnxnnxei».

?u tmvsn in ctsn oder durst» dis

àdt-Mìà gMMM k.-k..

Lanitâts^ssczirâft. 491

Hebamme - Stelle Ausschreibung
In der Gemeinde Flurlingen am Rheinfall wird hiermit die

Stelle einer

Aebamme
zur Wiederbesetzung ausgeschrieben. — Schriftliche Anmeldungen mit
Zeugnissen über bisherige Tätigkeit sind an das Präsidium der

Gesundheitsbehörde Flurlingen zu richten, wo auch über Wartgeld :c. nähere
Auskunft erteilt wird. 53»

(» 403 X)

VeobesseM Luppen.8sucen.6emüse e7e.

OSMMlM
flüssig.sofort fsu'rikfel'tjg.

b!8? Ifieeiöffel auf eine lasse keissen/Ässers.
43S

wsrdsn nust» tanxjiibrixsr àtlivbvr prkàung okne SsttlsZs und ot»ns 4us-
sàsn dsr àdsit init Mverolpasts (1.25) und ptcsrotptlastsr (20 om kr. 2. —).
Zstisilt. Prospekts gratis.

tZrtiàitlist» à llr. 1. 25 In dsr V1etorin-^4x>c>tt»sks von H. poiustsiu,
vormals 0. Lssrlin, jst?t mittlsrs Lat»nt»otstrasss 63, Atlriek. prompts? Vsrsand-
nast» auswärts. 471a
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Sanitäts-Geschäft
RUD. TSCHÄNZ

Kesslergasse 16 -c> Kern Telephon 840

464

Sämtliche Krankenpflege- nnd Wochenbett-Artikel

Spezialität: Siährbandagen
Ctibbitiden — Bandagen

Crleich wertvoll
für die Hebamme, die sich

vor Antritt eines Berufsganges
rasch ein wärmendes Getränk
bereiten will, wie

für «lie Wöchnerin, die eine
wohltuende Belebung ihrer
Kräfte nötig hat, sind

MAGGI8 Bouillon-Würfel

mit dem

5 Rp.

Kreuzstern.

Durch blosses Uebergiessen der

Würfel mit kochendem Wasser erhält
man augenblicklich feinste, kräftige

pro Würfel Fleischbrühe.

Man achte geil. auf den Namen
,,MAGGI" nnd den ,,Kreuzstern"

Die empfehlenswerteste teibbinde ist heute die

Beier=Ceibblnde
Schutzmarke Nr. 20731.

Besthonstruierte heil»binde für Operierte und nach dem
Wochenbett; auch für solche Frauen, welche schwere Arbeiten zu
verrichten haben. — Die Binde ist angenehm und bequem zu tragen, verschafft
sicheren Halt, erhält den Körper schlank ; sie erweist sich daher anerkannter-
massen als eine

Wohltat für die

W Frauenwelt
Die Binde ist leicht waschbar. — Von den HH. Aerzten bestens

empfohlen. — Telephon 5198.

Alleinige Fabrikantin :

Frau A. M. Beier, Zürich I,
Mühlebachslrasse 3.

—— Verlangen Sie Prospekte, ——
(496

W „BERM"
• Hafer-Kintlermehl •

Erstklassiges Produkt der Gegenwart
Fabrikant: H. Mobs, Bern

„BEBJfA" enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

99 enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Substanzen.

Nähr-

„BERUTA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankheits - Keime und
Krankheiten.

525

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.

Empfehlet überall

Kindermehl
OF 1640

Bébé
der Schweizer. lilchgesellschaft HocMorf.

Es ist den besten andern Kindermehlen

mindestens ebenbürtig
aber wesentlich billiger.

527

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Gre-
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser Ä>;

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
nnd Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen MineralwasserHandlungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 516
Max Zehnder in Birmenstorf (Aarg). i

Kephir
selbst machen

517

kann Jeder mit Axelrod's

Kephirbacillin
Flasche ausreichend für Her- p„ t di
Stellung von 12 Fl. Kephir 0

' Erhältlich in Apotheken. -

Axelrod's Kephir ist seit Jahren
eingeführt in Kliniken und Spitälern als
ausgezeichnetes Heilmittel bei Magen-
und Lungenleiden, Bleichsucht, Wochenbett

und schweren Operationen zur
Wiederherstellung der Kräfte.

Prospekte gratis und franko von der

Schweizer. Kephiranstalt Axelrod & Co.
Einzige Spezialanstalt für Kephirpräparate.

Zürich. Nen-Seidenhof.
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5SZ

Zanitâts-Qssebâft

KsssisrZnsss 16 -c> Lî<ZVlì -> Isiöpkon 840

464

8äwt1iedö ^W^vBeKe- M Mdàit-Mkel
^z,«siî»1îîât: ZtàI»rik»i»Â»K«ià

ceibbinaen — vanaagen

Liir Âîv Hvikî»»»!»^, <iio sic-K

vor /Votritt sinos SorutSAan^os
rasoO oin wârmsnctss Qotrânk
dsroitso will, wie

Liìr «lie LViieliiieiii», cils oins
woOItuondo LolodunA ilirsr
Krâfts nöliA liai, sinci

IVI^KKI' Kouillon-Mrfsl
mit clvm

ökp.

Kreu?stern.

Oureb blosses DeberZiessen à
^-Vürkel mit Koebenàem Yasser erbält
man auAenblicklieb teinste, krättiAe

pro Wünsk! Kleisebbrübe.

Nan avdtv ank àvn ^amvn
,,N^KKI" nnâ àen ,,^ren28tvrii"

Ois smptsKsnswsrtssts I vikI»tuÄv ist ksuts ciis

Kà-Leibbilà
Lskut^murks Kr. 20731.

1î< sil»«»i»>>>riijsi<t I^vîlkkiwÂe kür Ox»vri«rtv nnâ naod cism
HV«vü«i»I>»vtt; nunk iur solsks Krausn, wsisks sàvsrs ilrbsitsn ?u ver-
rioktsn dabsn. — Ois Oincis ist angsnsdm us cl bsczusm ?u traZsn, vsrsokâ
sisiisrsn Nwt, srkwt cisn Xörpsr snicinnk; sis srvsist sisii âaksr ansrkanntsr-
masssn ws sins

HL«I»Ità kür àie
AM" I > i»ii< iin« I<

Ois Linâs ist Isisiit wasskdar. — 7K«n Äsn Hll Acer^ten destvos
mxtolilvi». — Vsispkon 5108.

^IIsinÎAS k^abriKantin:
AL. I,

Ntidlsbasdstrusss 3.

» IIil1< l IiÌII<I< I III< IlI »
Lirsticlassjßiss K'rocluKt clsr Os^snivart

Kabribantl H. U«1k», lîvrn
entbalt 30 °/o extra prapa-
rierten Hater.

Zî l^BîAiL" entbält am meisten eisen-
unci kalbbaltiZs
Substanzen.

iXabr-

maebt keine ketten Kinâsr,
sonàern körctert speciell
tüut- n. KnoobenbilànZ
nnci maebt cten Körper
wiäerstanästäbiZ ZeZen
Kranbbeits - Keime nnä
Krankbeiten.

525

^rkältlivb in ^potbelikn, vroguerien unci liancllungen.

LirnpssblSt überall

Lààvrmvlil
or ik-w

Lvd«
à Làmer. NlelizeLSlIsckült Hoedàork.

Ks ist àen kvxtvi» anàern Xinàer-
meblen minàestens eliZenliiiirtiA
aber wesentlieb lbîI1îA«r.

527

lxvlàenv Neàaille: 1884. (Zdiva^o 1893. Iivnàon 18W. Kre-
noliìe 1902. — Làrenàixìon» : k'ranklnrt 1880. ?aris 1889 à. eto.

Lirmsnstorksr
kîttsrwasssr Lâ ^

Vow xaliirviolton mvàiûintsâkn àtoritâtsw «los I»-
unà àslanâvs emptoàlenss unà vsroràvtvs watürlivkss
Lîttsrviisssr, vàne âew aixivrn Littor^assvrw ei^vwsi»
wwoiixeiiedwen Xovii^ssoliulaoli. Ait »nsssrorüelltliokoiil
ürtoixo snASWÄnät dsi koditaeiisr Vvrstoptniix mit Oz-
xovdonürie, Oederkrankimiten, (ielbsvvüt, Vvttüer«, Hü-
wgrrlwiüal- unci Llsssnioiüew, Lroiilclisitv» àer tvsili-
livksn OnterivibsorsÄllv sts.
vv ^»«soiìâor« < „>z>tol!c1«Zii.

Nts eà/aâ«8 ?vî»7c^ es à ^iàer Dosis.
Lrkêlltlisii in WIsn AIiu«r»Iw»»ss«rIiî<»t>Iiiiijx«ii unci

grösssrn àz»otI>«Ii«ii. Osr (ZusIIsninkabsr: 516
Nl»x /isluillsr in Iîiri>lt ii>«<<»r1 (àrg). i

««Ilksî «»»vltvi»

517

knnn .Iscisr mit ^.xolroâ's

Kepbirbacillin
Oinsoics nnsl-sisksnci Kr Osr- p„ z n/
stsllunx von 12 17. Xspinr ^

' Ordâltlisii in clpotiisksn.
àelroà's Nspàir ist ssit Icckrsn sin-
ZsKkrt in Kliniken nnci Lpitâisrn ws
nusZs?sioim6tss OsiimittsI bsi àZsn-
unci Oungsniswsn, Lisisksuoiw, IVoniisn-
dstt unci snwvsrsn Opsrwionsn ?nr
^isàsrksrstsliunA cisr Krwts.

Orospskts grwis unci irsnko von à
8ckmsî/ei'. KkptànÂalt /ìxeii'oll St Ko.

OinwZs Sps^iwnnstwt Kr Kspkirprâpnrws.
Aiiriwi. Kvn-8viâonàoL.
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Kindermehl
Altbewährte #^-~

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

l)or$ Concours Paris 1900

35 bren=Diplome
3$ Gold IRedaillen

IRailand 1006: Grand Prix
Böcfcste fluszeicfetiuna

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblfabrik Veoep
versandt.

Man bittet, speziell die Marke:

zu verlangen

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
453 Dr. Seiler.

Galactina
KindermeM aus bester fllpcninilcl)

GALACTINA
Sleljdj-, blut- und knodxnbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen ® 13 Grands Prix

W 35-jähriger Erfolg1
Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten
Hitze, wo trotz aller Sorgfalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich
mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe

bei meinem Yrjährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina
schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermehle, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Probebüchsen, sowie die beliebten Gebnrtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Frende. bereiten können.

452 Schweiz. Kindermehl - Fabrik Bern.
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Krösstkr Veâàul àr ^eìì

vors concours Paris 1900

Z5 Lvren-viplome
Z9 6oia Meaaillen

Mailand 1906: 6rana Prix
vöchste Husxeìchnung

Lsik melir als 35 lalmen von
àrzetìîvl»«» ^ut«rîtàt«iR

âer Zangen IVslt ömplolilön
AZ?S

àswr vveràn auk VerlauMN
Zi-aìis uncl kraiàc, äureli

pestles Kinaermevltabrik Vevep
versauâk.

Nan vlttot, 8peàII àio Uarke:

sin verlanKov!

Lern, 18. Oktober 139?
vas kcstls'scks kindsrmskl KM mir unter

den Dedingungsu, unter wslcksn ick die
Vsrabrsickung von kindcrmsklsu kür erlaubt
und angereist srackts, gute Dienste geleistet,
leb verwende das Nebl sowokl im Spital wie
in der prlvatpraxis okt und viel. Die kabrika-
tion ist eins sorgfältige, was sieb aus der
steten Olsickmassigksit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Drob Dr. Zl. Stoss.
Direktor des „1snusr"-kiudsrspitals in Lern.

Lern, 24. luni 1899.
Seit èàa/ie ZS ^a/irem verordne iek kestlö's

kindsrmskl teils als ausseklisssliobs bi.akrung
der Säuglinge^ teils Zusammen mit Nilck, —
okt sogar vom laxe der Oeburt an. Dasselbe
wird von allen Hindern vertragen und kann
stets dis Nutter- oder tlmmsumilck ersetzen.
In källsn wo infolge einer Verdauungsstörung
Nilck nickt mskr vertragen wurde, war bssstlê's
Präparat die einzige bsakrung, wslcks keine
Dsibsckmsr^sn vsrursackts. Din sekr delikates
Kind, dem die Nuttsrmilck keklt, kann sogar
unter ^.ussckluss der kukmilck vom ersten
lags an damit aufgesogen werden. Dei pikt?.-
linker Dntwöknung selbst sckwäcklicksr und
nock sekr junger Kinder ersetzte das blsstld-
Nskl die Nuttsrmilck, okns dass dieser lieber-
gang zu Verdauungsstörungen fükrts. Kinder,
die Nilck gut vertragen, werden immer 2u
ikrem grossen Vorteil sin- bis Zweimal am
läge etwas Kestls-Supps nekmsn, — abwsck-
sslnd mit kukmilck oder Nuttsrmilck, namsnt-
lieb wenn letztere 2u versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderart.
Intsrlaksn, 16. àgust 1900.

Da ick seit 9 lakrsn das lisstls-kindsrmskt
in meiner Praxis verwende, so bin ick gerne
bereit, Iknsn kismit ?u bezeugen, dass ick
mit den damit erhielten krfolgsn sekr Zufrieden
bin und es allen jungen Nüttern bestens sm-
pfeklen kann, ks bildet Ikr klndsrmskl ein
voraüglickes krnäkrungsmittsl kür Kinder der
versckisdsnstsn Konstitution und bat nock
den grossen Vorteil, dass es fast okns Hus-
nakme gern genommen wird.
453 »r. 8âr.

Lslsoîîns
KÌN(Iè1NlèI?I aus bester Menmilcl)

Zielich-, b>ul- unä InochcnbMenl

Die bk8te Kindernskl-ung dep Kegkimart
22 Qc»Iâ - lVlsàilIsu G 13 Qpelriâs ?rix

I^âuggsssljiripps Lern sckreibn ^Vir verwenäen seit )akren Lalactina
in allen Fällen, wo Nilck nickt vertragen wirä; selbst bei gan^ kleinen Kinäern
bat sick in Krankkeitskällen Lalactina als lekensrettenà kewäkrt. 8ekr wertvoll
ist Lalacrin a in leiten, wo nasses Lras gekültert wirä, anck wäkrenä äer grössten
Hit^e, wo trot2 aller 8orgkalt äie Mlck rasck veräirkt.

Dr. Xiiniiiei'iiiaiin, ^urxacli, sckreikc: Ick teile Iknen mir, äass ick
mit Lalactina bis jetat ä!e besten Krkakrungen gemackt kake; ick wenäe äasselbe

bei meinem ^jäkrigen Knaben sckon seit ^wei lvlonaten an unà kann ?u meinem

grössten Vergnügen zagen, äass er äakei präckrig geäeikt unä sick vollkommen
normal entwickelt unä bis jet/t keine ungesunäe lvlinure gekabr bat; äieselke

Krlakrung kake ick auck in meiner Kinäerpraxis gemackt, wo ick Lalactina
sckon seit chakren sekr viel veroräne, okne einmal irgenä welcke Veräauungs-
Störungen bemerkt ?u kaken. Ick kalte äaker Lalactina als eines äer besten

Kinäermekle, äas aur ürnäkrung äes Kinäes sekr empkoklen weräen äart.

^Vir Ilmoii »ul ^Virnsok iederxvit triìnl«» »nÄ
iin»I l?r«D«DiltvD»vi», «»wio «llio koliokt«» lleklirtsiuu^oixokitrteli,

mit Séné» 8!« llkr« oliio llkroii<Iv koroitoir

452 8ed>voÎ2!. - Madrid Lvr



2kifafle jur ,$§wiytx «Adtaunt*
15. Oktober 1909. M 10. Siebenter Jahrgang.

Jahresberichte,
roefdje art bcr ©clegiertenbcrfammfung itt Starau ücr»

fcfen rourbeit.

3targnn. Urtfere ©eftion gäplt gegenwärtig
94 9J£ttg£ieber ; 13 mufften geftrictjen Werben

wegen Nidjtbegaplung ber Sal)re®beiträge. Neu
eingetreten finb brei. Verfammlungen würben
im bergangeuen Satjr nur gwei abgehalten unb
gwar au® bem ©runbe, weil unfere Verfamm»
lungen immer feffr fdf)led)t befudEjt waren. Neue®
fönnen wir nicht® mitteilen ; wir warten fefjn»
füchtig auf bie Verftaattidjung.

®ie ^Delegierten : grau grits.
grau §uber.

Slppengell. ©eeljrte Kolleginnen gn ber appen»
gellifctien ©eftton hat fitf) im Saufe biefe® Safjre®
wenig beränbert. ©ibt e® auä) etwa SBecfjfel
unter ben SNitglieöern, fo haben wir bocl) fdjon
längft bie gleiche galjl: „@ie wirb niept ber»

minbert, unb nidjt® wirb gefdjenft, ©'finb wie
gefeljticl) all' bieregwengg!"

üüBit hatten jährlich brei Verfatnntlungen, in
unfern Sanbe®teilen abwedjfelnb. ©ewiffe 3tergte
finb an ihrem äBoljnort gerne bereit, un® mit
Vorträgen gu erfreuen; anbere hingegen finb
babon abgeneigt, lieben unfere ©efetlfcfjaft nicht.

®a man l)ier webet Niangel noch Ueberflufj
an Hebammen hat, fo ift bie aufjerrfjobifdje
Regierung ber Vereinheitlichung be® |jebammen=
wefen® nidjt beigetreten; e® gelüftet fie nictjt,

ftaatlidje Sßartgelöcr auSgutetlen. S)ie gnner»
rhober Wollen natürlidj „an nüp nü®"; mit
ber ßrljölfung ber Sajen geht e® gang be=

fdjeiben unb laugfam.
Sin bie heutige Verfammlung habe ich teine

Slnträge gu ftellen ; e® mögen fidj bie äßünfcfje
anberer ©eftionen gum Veften unfere® grofsen
Verein® entfdjeiben.

gür ben Vorftanö, bie ^Delegierte:
ÜNariette @d)ief3 grif(f)tttec£)t.

Vafetftabt. SBir haben auch biefe® gapr nicht
biel Neue® gu berichten. Unfere Nîitgliebergafjl
ift buret) ben 2wb bon gwei Kolleginnen um
gwei gefcfjmälert worben uub befteft jejü au®
45 äRitgtiebern. SBir hatten biet (Eintritte gu
bergeidjnen, biefen ftehen aber auch fier 9lu®=
tritte gegenüber, bie teil® buret) Kranfpeit unb
SBeggiepen bon Vafet beranlajgt würben, gür
bie Kranfenfaffé haben ftd) fieben Nîitglieber
angemelbet.

2öir hatten elf Vereinâfipungen mit bier ärgt»
liefen Vorträgen. ®em freunblidjen ßntgegen»
fommen be® tit. @anität®»SDepartemente§ unb
ber gürfpradje unfere® berftorbenen Vljpfifu®,
•Ôerrn ®r. £1). Sot3=Sanbaa, haben wir e§ gu
berbanïen, bah bie ïape für bie Slrmengeburten
bom 1. ganuar biefe® gahre® au bon 18 gr.
auf 22 gr. erhöht würbe, fo bah mir ba® ber»
ftoffene gatjr al® ein günftige® betrachten fönnen.

®ie ißräfibentin :

ß. Vuct)manu 9Neper.

Vent. ®a® berfloffene gapr brachte ber
©eftion Vern feine nennenswerten ßtneue»

rungen. SDie laufenbeu ©efepäfte würben er»

lebigt itt acht VorftanbSfijumgen. Verein®»
fijjungeu würben fedj® abgehalten mit je einem
ärgtlidjen Vortrag, ß® waren folgettbe SDpema :

1. Natürlicher unb fünftlicljer Vlafenfprung.
2. ©cfieibenfpühfungen währenb ber ©eburt.
3. ßntftepung be® Kinbbettfieber®, feine Slrten

unb Urfadjen.
4. ßrnäfjrung be®Kinbe® bi® gum 15. Sitter®jähr.
5. Vruftentgünbuug, ihre Ürfadje unb erfte

Vehanblung.
6. SDie Urfadjen ber gel)lgeburt.

Unfere ©eftion gäf)lte gu Slnfang be® Verein®»
jähre® 203 fflUtglieber, gu ©übe 202. ßinge»
treten finb 8, ausgetreten 3. SDie 3af)t ber
auherorbentli(f)en SNitglieber finb 18. ©eftorben
fittb 5 ÜDlitglieber : grau Vütifofer in SNeiriugen,
grl. Nufjbaumer in Vürett a. St. unb brei ftabt»
bernifdje Kolleginnen: grau göl)r, grau Käfjt
unb grau ©tuefi.

ß® würben 3 bebürftige Kolleginnen unterftü|t.
®iefe® gahr haben wir in ber ©eftion nur

gwei Ntitglieber, bie ihr 40jät)rige§ gubiläum
feiern fönnen.

SSie ein ßrbbeben wirfte e® in ber Verein®»
fitgung bom ganuar, al® unfer £jocf)gefd)äj)ter
Vorftanb feine SDemiffiou einreichte, ßinftimmig
würbe er aber gur Leiterführun g genötigt ttn'b

fteht unfere ©eftion wieber unter feiner fichent
gührung. Sie ^Delegierten :

Nofa Nt)ü. ßlife Krähenbühl.

Ackerschott's Schweizer Alpenmilch - Kindermehl
nach neuestem, eigenem Verfahre« hergestellt.

Kein Brechdurchfall
ßine erfahrene, tüchtige

J>eßaMtmc
fudjt Stelle

in einer ©enteinbc tut Kantoit Sern.

Offerten beförbert bie (Sfpebitiott
ber „©djtoeijer .^cbamtite" unter
für. 540.

Zur Hälfte beste, kräftigste
Schweizer Alpenmilch
enthaltend, ist das leicht
verdaulichste und kräftigste,
unübertroffenste Nährmittel

für Säuglinge u. Kinder
jeden Alters, wurde bei
schwächlichen Kindern u.
Magenkranken mit gröss-
tem Erfolg angewandt.

AerztlicK
impfohlen

Wo Muttermilch fehlt,
bester Ersatz derseben.

—Zahlreiche Zeugnisse.—
Probedosen

und Prospekte gratis.
Goldene Medaille

Anvers 1907
Goldene Medaille

und Ehrenkreuz der Stadt
Madrid 1907

Silb. Fortschritts-Medaille
Wien 1907

Herr Dr. Ettori Levi aus dem Sanatorium Morimondo, Mailand, schreibt uns: „Das Kindermehl Ackerschott ist
ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel für die Kinder und eines der besten Produkte dieser Art." 512

^ Schutzmarke V

Lebertran Ist in Form vom Scotts
Emulsion allen Patienten zugänglich«

Scott's Emulsion ist eine perfekte Emulsion von bestem Berger Medizinal-Lebertran mit Kalk-, sowie Natron-
Hypophosphiten und Glycerin. Scott's Emulsion schmeckt angenehm und wird besonders von Kindern stets mit
der grössten Vorliebe eingenommen. Sie bietet den Verdauungsorganen nicht nur keine Schwierigkeiten, sondern regt
die Verdauung an und wird rasch vom Blut assimiliert.

Aus diesem Grunde kann sie selbst von den schwächsten Patienten für eine lange Zeit regelmässig eingenommen
werden, was bei dem gewöhnlichen Medizinaltran wohl nie der Fall ist.

Eine weitere natürliche Folge davon ist, dass die dem Lebertran eigenen so vorzüglichen heilkräftigen
Eigenschaften, wenn sie einmal dem Blute so leicht zugänglich gemacht sind, auch viel raschere Resultate bewirken. Schon
oft wurde uns seitens der Herren Aerzte unsere Behauptung bestätigt, dass Scott's Emulsion bei Kranken deutlichere
Erfolge sichert, als irgend ein anderes Lebertran-Präparat.

Käuflich in allen Apotheken. 533
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Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse

Probeflasche gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung

auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Chiasso (Tessin).

Beilage zur ^Schweizer Hebamme"
15. Oktober 1S09. â 10. 5ìebenter Jahrgang.

Zavresbericvte,
welche an der Dclegicrtenversammlung in Anrau ver¬

lesen wurden.

Aargau. Unsere Sektion zählt gegenwärtig
94 Mitglieder; 13 mußten gestrichen werden
wegen Nichtbezahlung der Jahresbeiträge. Neu
eingetreten sind drei. Versammlungen wurden
im vergangenen Jahr nur zwei abgehalten und
zwar aus dem Grunde, weil unsere Versammlungen

immer sehr schlecht besucht waren. Neues
können wir nichts mitteilen; wir warten
sehnsüchtig auf die Verstaatlichung.

Die Delegierten: Frau Fritz.
Frau Hub er.

Appenzell. Geehrte Kolleginnen In der appen-
zellischen Sektion hat sich im Laufe dieses Jahres
wenig verändert. Gibt es auch etwa Wechsel
unter den Mitgliedern, so haben wir doch schon

längst die gleiche Zahl: „Sie wird nicht
vermindert, und nichts wird geschenkt, S'sind wie
gesetzlich all' vierezwenzg!"

Wir halten jährlich drei Versammlungen, in
unsern Landesteilen abwechselnd. Gewisse Aerzte
sind an ihrem Wohnort gerne bereit, uns mit
Vorträgen zu erfreuen; andere hingegen sind
davon abgeneigt, lieben unsere Gesellschaft nicht.

Da man hier weder Mangel noch Ueberfluß
an Hebammen hat, so ist die anßerrhodische
Regierung der Vereinheitlichung des Hebammenwesens

nicht beigetreten; es gelüstet sie nicht,

staatliche Wartgelder auszuteilen. Die Jnner-
rhoder wollen natürlich „au nütz nüs"; mit
der Erhöhung der Taxen geht es ganz
bescheiden und langsam.

An die heutige Versammlung habe ich keine

Anträge zu stellen; es mögen sich die Wünsche
anderer Sektionen zum Besten unseres großen
Vereins entscheiden.

Für den Vorstand, die Delegierte:
Mariette Schieß-Frischknecht.

Baselstadt. Wir haben auch dieses Jahr nicht
viel Neues zu berichten. Unsere Mitgliederzahl
ist durch den Tod von zwei Kolleginnen um
zwei geschmälert worden und besteht jetzt aus
45 Mitgliedern. Wir hatten vier Eintritt« zu
verzeichnen, diesen stehen aber auch vier
Austritte gegenüber, die teils durch Krankheit und
Wegziehen von Basel veranlaßt wurden. Für
die Krankenkasse haben sich sieben Mitglieder
angemeldet.

Wir hatten elf Vereinssitzungen mit vier
ärztlichen Vorträgen. Dem freundlichen Entgegenkommen

des tit. Sanitäts-Departementes und
der Fürsprache unseres verstorbenen Physikus,
Herrn Dr. Th. Lotz-Landaa, haben wir es zu
verdanken, daß die Taxe für die Armengeburten
vom 1. Januar dieses Jahres an von 18 Fr.
auf 22 Fr. erhöht wurde, so daß wir das
verflossene Jahr als ein günstiges betrachten können.

Die Präsidentin:
C. Buchmann-Meyer.

Bern. Das verflossene Jahr brachte der
Sektion Bern keine nennenswerten Erneuerungen.

Die laufenden Geschäfte wurden
erledigt in acht Vorstandssitzungen. Vereinssitzungen

wurden sechs abgehalten mit je einem
ärztlichen Vortrag. Es waren folgende Thema:
1. Natürlicher und künstlicher Blasensprung.
2. Scheidenspühlungen während der Geburt.
3. Entstehung des Kindbettfiebers, seine Arten

und Ursachen.
4. Ernährung des Kindes bis zum 15. Altersjahr.
5. Brustentzündung, ihre Ursache und erste

Behandlung.
6. Die Ursachen der Fehlgeburt.

Unsere Sektion zählte zu Anfang des Vereinsjahres

203 Mitglieder, zu Ende 202. Eingetreten

sind 8, ausgetreten 3. Die Zahl der
außerordentlichen Mitglieder sind 18. Gestorben
sind 5 Mitglieder: Frau Bütikofer in Meiringen,
Frl. Nußbaumer in Büren a. A. und drei stadt-
bernische Kolleginnen: Frau Jöhr, Frau Kähr
und Frau Stucki.

Es wurden 3 bedürftige Kolleginnen unterstützt.
Dieses Jahr haben wir in der Sektion nur

zwei Mitglieder, die ihr 40jähriges Jubiläum
feiern können.

Wie ein Erdbeben wirkte es in der Vereinssitzung

vom Januar, als unser hochgeschätzter
Vorstand seine Demission einreichte. Einstimmig
wurde er aber zur Weiterführung genötigt und
steht unsere Sektion wieder unter seiner sichern

Führung. Die Delegierten:
Rosa Ryü. Elise Krähenbühl.

nsoìi V bispIssisIll..
psin brsckdurckkall!

Eine erfahrene, tüchtige

Aebamme
sucht Stelle

in einer Gemeinde im Kanton Bern.

Offerten befördert die Expedition
der „Schweizer Hebamme" unter
Nr. 540.

?ur Wilts beste, kräftigste
Schweizer àlpsnrnilck ent-
haltend, ist das leistn vsr-
daulicksts und kräftigste,
unübertroffenste Mäbrmit-
tel kür Säuglings u. Hinder
jeden filters, wurde bet
schwächlichen Hindern u.
Magenkranken mit gross-
tsm prlolg angewandt. împfolàn

IVo Muttermilch keklt,
bester lilrsat? dsrssbsn.

—Zahlreiche leugnisse.—
probsdossn

und Prospekte gratis,
(toklsne Medaille

Anvers 1907
Koldsns Medaille

und bkrsnkrsu? der Stadt
Madrid 1907

Slid, Portschritts-Medaille
Wien 1907

Herr Dr. Lttori bsvi aus dem Sanatorium Morimoncio, Mailand, sekrsibt uns: „Das pindsrmskl iickersckott ist
sin ausgezeichnetes Makrungsmittsl kür dis Hinder und eines der besten Produkts dieser Vrt." 512

^ Schutzmarke ^

I < i Zsit in I v«« «
Iiiiiilsi«»» Zillen I'titî« >it« i>

Sieatt's Ilinalsi««» ist sins psrkekts provision von bestem berger Msàinal-bsbsrtran mit Kalk-, sowie Matron-
llypopbospbitsn und tZI^csrin. 8v»tt's sekmeokt angsnebm und wird besonders von Hindern stets mit
der grössten Vorliebe eingenommen. Sie bietet den Vsrdauungsorgansn nickt nur keine Schwierigkeiten, sondern regt
die Verdauung an und wird rasck vom blut assimiliert.

Vus diesem Wunde kann sie selbst von den schwächsten Patienten kür eins lange /.eil regelmässig eingenommen
werden, was bei dem gewöhnlichen Msàinaltran wokl nie der pall ist.

Pins weitere natürliche polgs davon ist, dass die dem bsbertran eigenen so vorzüglichen heilkräftigen lZigsn-
schalten, wenn sie einmal dem blute so leickt Zugänglich gemacht sind, auch viel raschere bssultats bewirken. Schon
olt wurde uns seitens der llsrrsn rleiv.ts unsers Behauptung bestätigt, dass SioatT « Diunlsiai» bei Pranken deutlichere
brkolgs sickert, als irgend sin anderes bsbertran-präparat.
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âr ^rakttscbe psrsucbe W/er» îvir Aer» eine grosse PVobe-

^asebe gratis nna! /ranico, »»4 bitte», bei ckeren

a«/ ciie „Scàeieer Äsbamme" Ae/attiA8t z-n »e/u»e». (?688ib).
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53iel. Söenn
_

mir einen SRütfblitf auf ba§
üerfloffene $erein§jafjr werfen, fo werben wir
finben, baff alleê fo giemlict) im alten îcmpo
fortgegangen ift.

Sn fect)§ Sorftaubsfitiungeu würben bic @e=

fdjäfte borberaten. (Eingaben gur ^ebung be§
©tanbe§ an bie Ij. Regierung tjaben wir ja
feine gu machen, ba bie§ bie grofje ©eftion
Sern weit beffer beforgt. S)ie fetfjê abgehaltenen
Serfammtungen, in welchen wir je mit einem
ctrgtlidjen Sortrag beehrt würben, waren meift
gut befutfjt.

SDie $af)t unferer ÜJiitglieber fdjwanft immer
gtrnfdjen 28 bi§ 30,

jro| eifrigen Semühungen be§ Sorftaubes
ift e§ bis jetjt nicht gelungen, ber Kranfenfaffe
biete Süitglieber gu gewinnen, ber nötige Korpo=
rationSgeift hierfür fehlt. Socf) wollen wir eS

an ©rmuuterungen nicht fehlen laffen unb hoffen,
im neuen Safjr werbe e§ wieber beffer gehen.

Slnna ©traub.
Section Romande. SMne Samen unb liebe

Kolleginnen Uufer Serein ift glücflich, auch in
biefem Saljre feine Scrtreterinnen gu ber all»
gemeinen ©eneralberfammlung be§ @ct)meigeri=
fcljen ^ebammenbereinS fenben gu fönnen unb
fchicft er bie beften Üßünfdje für ein gutes @e=

lingeit be§ gefteê. 9Jiöchten bie Sefdjlüffe ber
ajiitgtieber mehr unb mehr eine Serbefferung
im Seben ber fdjtoeigerifdjen gebammelt tjerbeu
führen unb unfere öerfd)iebeuen Sereine fich
immer beffer fennen unb berftehen lernen.
Sludj ift gu hoffen unb gu mitnfdjen, bah ^ie
Kenntnis unferer beiben SolfSfprachen immer
mehr fiel) ausbreitet unb baburcf) eine allgemeine
gühlung herbeiführt, gum Seften aller.

3n feiner Serfammtung bom 26. Januar 1909
hat uufer Serein beftimmt, bas Saturn beS

gefd)äftlichen SahreS 311 änbern, bis hierher
fdjlofj eS immer mit ©übe beS SahreS ab.
Sine Seriäjterftattuug war erforberlid) gu ber
©eneralberfantmlung beS ©chweigerifthen §eb=
ammenbereinS im Sunt, eine gweite gu unferer
jährliäjen SereinSfitjung im Segembcr. SaS
ergab eineSöieberholuug. Unfere Seridjerftattung
erfdjien in Sr. 12 ber „Schweiger §ebainme"
unb umfafjt fcf)on bie Raffte unfereS heutigen
SeridjteS. •

3n $ufunft wirb ber ©djlufj beS gefchäft-
licheu SaljreS unb bie allgemeine Seneralber=
fammlnng mit berjenigen ber fdjwcigerifchen
Oefellfchaft, bis auf einige SBochen Unterfdffeb
gufammenftimmen. §eute haben wir alfo nur,
um uidjt 31t wieberholen, Shnen über bie letzten
fecEjS SJtonate Sedjenfdjaft abgulegen.

SBir hatten biefett ÜBinter einen fetjr iuteref»
fanten Sortrag beS §errn Sr. SSSeith aus
Saufanne über ein $l)ema ber gefd)riebeuen
Sirbetten: „Sie Slcnnorljugie (S33ei§fXu§) bei
fchwangerengrauen", unb einen gweiten Sortrag
bon .öerrn fßrofeffor Sr. Seuttner aus Senf
über: „Sie Pflichten ber §ebamme gegenüber
ber Sntbunbenen".

Unfere gegenfeitige Sïutjeftaubggefellfdjaft ar=
beitet ohne ©djwierigfeiteu.

Sie Statuten ber Kranfenfaffe beS ©effwei»
gerifdjen |)ebammenbereinS, ins grangöftdje
überfetjt, finb in bem «Journal de la sage-
femme» gebrudt erfdjienen, mit ber 9Inem=
pfehlung an unfere ffftitglteber, fid) aufnehmen
gu laffen.

gür ben Sorftaub ber Section Romande,
Sie ißräfibeutin : S. S or nut.

(gortfegung folgt.)

<£iitfeitbnitgeit für bie Seituttg tmiffen

nitbebtitgt bic. fftttflfteus am 10. bes gflouats in
bot jtättbeit ber jlcbnlittoit fein, foult feöttttett

fic nicht ßmtiüfirijfigf warben für bte uärfjftc

Plummer. "Sitte fidj cubftdj Baratt 3« hatten

Spezielle Indikationen des Präparats «Kufeke" für ältere Kinder, die heranwachsende Jugend und Erwachsene:
1. Bei mangelhaftem Ernährungszustande und

darniederliegendem Appetite, also insbesondere auch
von Schwächlichen, Nervösen, Bleichsüchtigen
und Rekonvaleszenten.

2. Bei Magen- und Darmkrankheiten, besonders bei
Magenkatarrhen, Magengeschwüren, Hyperacidität,

«Kufeke» ist ein neutrales, leicht lösliches Nährmittel, welches der noch
unentwickelte Magen des Säuglings leicht verdauen kann, und das daher auch
vom geschwächten Magen Erwachsener recht gut vertragen wird. «Kufeke»
eignet sich infolge seines indifferenten Geschmackes als Zusatz zu jeder Suppe,
ausserdem als Morgen-, Mittag- und Abendgetränk mit Milch, Ei, Kakao etc.,
statt Kaffee oder Tee, besitzt also den grossen Vorzug einer Anpassungsmöglichkeit

Carcinom und Verdauungsstörungen auf nervöser
Basis.

3. Bei Lungenschwindsüchtigen mit darniederliegendem
Appetite und schlechtem Ernährungszustande.

4. Bei Nervenkranken und Harnleidenden zur
Unterstützung der Ernährung.

5. Bei Schwangeren, Wöchnerinnen oder stillenden
Frauen.

6. Bei künstlicher Ernährung per os oder per rectum.
7. Bei fieberhatten Erkrankungen, z. B; Typhus,

influenza, Pneumonie, Dysenterie etc., a's
diätetisches Nährmittel.

an die Geschmacksrichtung des Patienten und bietet somit eine wesentliche
Bereicherung der Krankenkost Erwachsener. — Aerztliche Literatur und Proben gratis.

Fabrik diät. Nährmittel K. KUFEKE, Bergedorf-Hamburg uud Wien.
Generalvertreter für die Schweiz: 462

C. A. Ulbrich «ft Co., Zürich - finge, Seestrasse 45.

522..Salus -
Leib-Binden

Anerkannt beste Leibbinden.
Als Umstandsbinde, für Hängeleib,

Wandernieren, Brüche etc.

KARLSBAD 1908: Goldene Medaille nnd Ehrendiplom
HAAG 1908: Goldene Medaille nnd Ehrenkrenz

PARIS 1908: Grand Prix et Médaille d'or

Frau Schreiber-Waldner, Hebamme,
Basel

Bureau und Atelier: Heuberg 21.

4L ff î|1 so nanrnaft wie
gewöhnliche Biscuits.

I Nahrhafter wie Fleisch
' sind

dinger's Aleuronat-Biscuits
U (Kraft-Eiweiss-Blscuits)
Entwickeln Muskeln und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an phosphor¬

saurem Kalk. 467
Bestes Biscuit tttr jedes Alter.

Sehr angenehm im Geschmack, in
Paketen à 125 g, 40 Cts. das Paket.

Alleinige Fabrikation der
Schweizer. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.

B

ÎI
3311

I
Sanitätsgeschäft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 506

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- undBruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

% Apoth. Ifanoldt'
TamarindenX

(mit Sohokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlsohmeokendste

Abführmittel
t. Kinder u. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen jfpotheken.k Allein echt, wenn von Apoth.

^^anold^Jch^nQothiv.
J

Dépôt : (502

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

Bett ber ^ektitmenfiirfe in

ber 5targ. ©cMranftott in 9Iaran,

jcmeilcn boit gebritar btö

fönnen ©djtoangere für 4 Socfjcu
bor itnb 4 SSodjen naefj ber jftieber=

fünft unentgeïtïtdj 5ïuftwïjttte ftitbeit.

2>te36egügltdje 5lufnaf)mëgejucl)e
mit .QmcjRté bort einem §Irgt ober
einer §ebamme finb an bie ©pital»
birettion gu rieten. 463

^eiiaiuntcHfteOc
flt'fudit.

@tnc tüchtige §e6ommc mit guten Seug»
ntffen, bie fc^on über getjn (yatjre irr einer
©emetnbe tätig ift, münfeht infolge ein«
getreter SBertjältmffe Stelle in ©jntat °bcr
©emeinbe, too fic ettna 40—50 ©eBurten
jätjrlidfi gu Bcforgen ^ätte. — Offerten Be«

fürbert unter 9lv. 532 bie Çrpcbtlion
ber „§(^niet}er ^cBamtne".

Niceator tt

jj
nach Dr. med. M. Nassauer

hat sich zur Trockenbehandlung bei

„Ansfluss"
bestens bewährt.

Zu beziehen en gros und en détail

F. KRÜGER, BERN
(OH 689) Spitalgasse 36. 530

I

Jittfiuartcof-JlotttprrlTrtt
AnttuaticolXöatße

Aitfiuaricot-efiïir
finb bie anertannt Beften SOtittel gnr
richtigen SBeßanblung ber

Eramjifrtbetu
fotüie

^eittgcfdjtoürctt

(offene Petite)
in allen ©tabien.

atergtlitf» Bcrorbnet. Qn ©fitätern
Bcrtnenbet. §unberte bon ®ant«
fcljretBen bon ©eBjeilten. Srofd^üren
gratis unb franïo. 519

§eBammen 30% DtaBatt.

Sßeateraootljcle (9JliHIcv) ©etif.

Icinelebantnte
fottte berfänmen, fid§ ein ©ratiSmufter
bon SBirfteê

imkntaljr 3umbaâ
nnb

3uiteiiarli=Ülel)t
fc^idcn gu laffen ; tuirb franïo gugefanbt.
gür SBöcfinertnnen, Sinber unb Sranïe
ift biefer gmieBad; unentBetjrtid). §ot)cr
ißäljrgelfatt. Seicht Oerbanlic^- Stergtlic^
erprobt unb BeftenS empfohlen. — 3Bo
feine StBIagen, Slerfanbt Bon 2 granïen
an franïo. SBcftelïungen burd§ ÇeBammen
erhalten 3îa6att unb Bei 10 33eftetlungert
ein fcpüneS ©cfrpenï.

Klub. ÎDij^ltttg, 3mtebad6ätferet,
aSßefjtfon (Üt. QüricEj). 469

«o
/=>
w
»«

«

£

Ä
<s-
»
»
S
s

Gebrauchsfertig.

^attbers Jfhtmttttttm-

«ÄittberfaugjTafffje
Slergtlidb empfohlen. Sïnerïannt praïtifd§.

Verlangen ©te igrofpeït.

3. Hoffmann, /ällattben b. X
3ftct«ltiuarcttfa8rift. 523
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Viel. Wenn wir einen Rückblick auf das
verflossene Vereinsjahr werfen, so werden wir
finden, daß alles so ziemlich im alten Tempo
fortgegangen ist.

In sechs Vorstandsfitzungen wurden die
Geschäfte vorberaten. Eingaben zur Hebung des
Standes an die h. Regierung haben wir ja
keine zu machen, da dies die große Sektion
Bern weit besser besorgt. Die sechs abgehaltenen
Versammlungen, in welchen wir je mit einem
ärztlichen Vortrag beehrt wurden, waren meist
gut besucht.

Die Zahl unserer Mitglieder schwankt immer
zwischen 28 bis 30.

Trotz eifrigen Bemühungen des Vorstandes
ist es bis jetzt nicht gelungen, der Krankenkasse
viele Mitglieder zu gewinnen, der nötige
Korporationsgeist hierfür fehlt. Doch wollen wir es
au Ermunterungen nicht fehlen lassen und hoffen,
im neuen Jahr werde es wieder besser gehen.

Anna Sträub.
8ootton komsnlle. Meine Damen und liebe

Kolleginnen! Unser Verein ist glücklich, auch in
diesem Jahre seine Vertreterinnen zu der
allgemeinen Generalversammlung des Schweizerischen

Hebammenvereins senden zu können und
schickt er die besten Wünsche für ein gutes Ge¬

lingen des Festes. Möchten die Beschlüsse der

Mitglieder mehr und mehr eine Verbesserung
im Leben der schweizerischen Hebammen herbeiführen

und unsere verschiedenen Vereine sich

immer besser kennen und verstehen lernen.
Auch ist zu hoffen und zu wünschen, daß die
Kenntnis unserer beiden Volkssprachen immer
mehr sich ausbreitet und dadurch eine allgemeine
Fühlung herbeiführt, zum Besten aller.

In seiner Versammlung vom 26. Januar 1909
hat unser Verein bestimmt, das Datum des
geschäftlichen Jahres zu ändern, bis hierher
schloß es immer mit Ende des Jahres ab.
Eine Berichterstattung war erforderlich zu der
Generalversammlung des Schweizerischen
Hebammenvereins im Juni, eine zweite zu unserer
jährlichen Vereinssitzung im Dezember. Das
ergab eine Wiederholung. Unsere Bericherstattung
erschien in Nr. 12 der „Schweizer Hebamme"
und umfaßt schon die Hälfte unseres heutigen
Berichtes. >

In Zukunft wird der Schluß des geschäftlichen

Jahres und die allgemeine Generalversammlung

mit derjenigen der schweizerischen
Gesellschaft, bis auf einige Wochen Unterschied
zusammenstimmen. Heute haben wir also nur,
um nicht zu wiederholen, Ihnen über die letzten
sechs Monate Rechenschaft abzulegen.

Wir hatten diesen Winter einen sehr interessanten

Vortrag des Herrn Dr. Weith aus
Lausanne über ein Thema der geschriebenen
Arbeiten: „Die Blcnnorhagie (Weißfluß) bei
schwangeren Frauen", und einen zweiten Vortrag
von Herrn Professor Dr. Beuttner aus Genf
über: „Die Pflichten der Hebamme gegenüber
der Entbundenen".

Unsere gegenseitige Rnhestandsgesellschaft
arbeitet ohne Schwierigkeiten.

Die Statuten der Krankenkasse des
Schweizerischen Hebammenvereins, ins Französiche
übersetzt, sind in dem «sournal cke >a sa^e-
femme» gedruckt erschienen, mit der
Anempfehlung an unsere Mitglieder, sich aufnehmen
zu lassen.

Für den Vorstand der Lection Uomancke,

Die Präsidentin: L. Cor nut.
(Fortsetzung folgt.)

MM- Kttsenduttgm Mr die Peilung müsse«

unbedingt bis längstens am 10. des Monats in
den Künde» der Zledalitiou sein, sonst kömmt

sie nicht berücksichtigt werden für die nächste

Mummer. Mitte sich endlich daran zu hatten!

kMià IvMàM à ?râMt8 M à kilà, à dMMàllà M ààllk:
1. Lei noangslkaktsm Lrnâkrungszustands und Nur-

nisdsrlisgsndsm Appetits, also insbesondere auck
von Lobväckllcksn, Nervösen, klsicksücbtlgsn
und LskonvalssZöntsn.

2. ksi Nagen- und Darmbranbbsitsn, besonders bsi
NagsnIiatarrksn,Nagsngesokvüren,L^pöraoidität,

«Iluksbs« ist ein neutrales, Islckt iösliobss dläkrrnittel, vslokss der nock
unentwickelte Nagen des Sàugûngs ieiokt verdauen kann, un cl das daksr ancb
vom gsscbvàobtsn Nagen Lrvackssnsr recbt gut vertragen wird. «lîulske»
signet siob intolgs seines indifferenten Dssekrnackss gis Zusatz zu jeder Suppe,
ausserdem ais INorgen-, Nittag- u n cl àbsnclgstrank mit Nllck, Li, Xakao etc.,
statt Xatl'es over les, besitzt also cien grossen Vorzug einer ànpszsungsmSgNdiksit

Darvlnom und Verdauungsstörungen nus nervöser
kasis.

g. ksi Dungenscbwindsücktigen mit darnisderbegsn-
cism nppetits und scbieoktsm Lrnäkrungszustande.

4. ksi Nervenkranken und llarnlsìclsnclsn zur Unter-
Stützung cier Lrnäkruug.

5. ksi sckwangsrsn, Wöcbnsrlnnsn oder stillenden
Brausn.

6. ksi künslllcber Lrnäbrung per os ocler per rectum.
7. ksi bsdsrbaiten Lrkrankungsn, z. kl Vvpkus,

inlluenza, Dnsumonis, Dysenterie etc., a's diäte-
tlsobes Nabrmitìel.

un die VssekmscXsrlcktung liss kstlsnien und tastet somit eins «esenNioke
Ssrelclwrung öer Xranksnlcost er«sotizsnor. — ilerztlìobs Dlteratur und Droden gratis.

Babrik àiát. >!Ìt>rmitt(d N. llllILXII, Vvrgeâork-Hamburg uixi »ir».
Leneralvertrster Mr dis Lobwsiz:

O. Hlkri«!» «k <l»., Seestrasse 45

522

I«i k» lîi
Hneànnt bk8ie I-kidbinäen.

Ulustnriâskiliàe, kür Hângslsib,
XVnnckerliisrsu, Lrüetts etc.

lSl>8: kolâvuv Aoàills Llirsn^iplaw
II44K 1SV8: Kolâkne Noàâillo uvà Llirevkroax

?âk!8 ISV8: krunâ krix et Aêàaills à'or

l'rnn Sàrvidvr-^Valàvr, llkdumine,
Bureau und Atelier: llsudsrg 21.

4 WU»? so nanrnakt vis
Môliiiûetik àà

I dladriiafîervik^Iàeli
„ sinà

(llralt-lllwoizz-Slzcults)
Lntwicksin Nusksln und Xnocksn,
erisicbtsrn das ?,aknen der Hinder,
infolge ivres Dslndtss an plrosptror-

saurem lîalk. 467
»«st«« lilseiilt tUr jo<Is» ìltor.

8vdr -rn^eirolnrr im Ltssotimaoll, in
Uàktsn à Ì2S s, 40 tlts. às Vs.kst.

L.IIeinixg Vadrikation àor
8c!iWüsl. liilll?mêdsi!l!-lsdl!!l

«

il
INI

8snität8gk8ekäst

«k. I^àURSUN»!»
XrMMe Kê, Kern 506

empliebit sick den geslrrtsn iksdammsn
in äi-tllwln rur Xinilerpflsgs, vis suev in
ksnilsgvnsDsitzlrinclsn, lVabsl- undkruclr-
Lander). Unterlagen, Verbsnästotle, Blatts,

Irrlgstsure, lZl^cerlnepritren etc. etc.

(mit Sokokolîttls uàûUts, örfriZottöNllg,
sbfUiii'snlio k>uoktpastillsn) slnà à»ngonskm8ts unà wo5l8o5mgol(gnrl8ts

Scdaclit. (S Ll.) L» i'l.. einüsin IS St.

»spät: (502

^potksNs zur Lost, Krsuzplntz,
XQriollr V.

Zur Zeit der Hebammenkurse in
der Aarg. Gebäranstalt in Aarau,
jeweilen von Februar bis Dezbr.,
können Schwangere für 4 Wochen

vor und 4 Wochen nach der Niederkunft

unentgeltlich Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. 463

Hebammenstelle
gesucht.

Eine tüchtige Hebamme mit guten
Zeugnissen, die schon über zehn Jahre in einer
Gemeinde tätig ist, wünscht infolge
eingetreter Verhältnisse Stelle in Spital oder
Gemeinde, wo sie etwa 40—5V Geburten
jährlich zu besorgen hätte. — Offerten
befördert unter Nr. Zîtâ die Expedition

der „Schweizer Kevamme".

ce

nacv Dr. med. IN. dlassauer

vat siok zur Iroolesndskandlung dsi

bestens bsväkrt.
llu bezieksn en gros und en délai!

5. Kkàk, keim
(OU ksg) Lpitalgasse 36. 530

L

Antivaricol-Lontpreflen
Antivaricol-Salbe

Autivarical-MMr
sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwüren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 519

Hebammen 30°/« Rabatt.
Theaterapothcke (Müller) Genf.

Keine Hebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesnndheits-
Kindernähr - Zwieback

und

Zwieback-Mehl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Nob. Wysiling, Zwiebackbäckerei,
Wetzikon (Kt. Zürich). 469

«

S

«

Vl

«s»
?»
?S

3

ösd^slicli-ksNiz.

Zanders Aluminium-

Kindersaugstasche
Aerztlich empfohlen. Anerkannt praktisch.

Verlangen Sie Prospekt.

I. Hoffmann, Fällanden b. Z.
MctaUwarcnfallrik. Sê3
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Dr. Tlieinhardt'ni lösliche

Kindernahrnn^
Bewährt seit nahezu 21 Jahren bei normaler und

gestörter Gesundheit der Säuglinge.
Von ersten Pädiatern als diät. Therap. bei

Verdauungsstörungen, sommerlichen Diarrhöen,
Brechdurchfall, Anämie, Pädatrophie, Rhachitis,

Skrophulose etc. vorzugsweise angewandt.

Einfache, rasche und zuverlässige Zubereitung
bei Verwendung von

Dr. Theinhardt's Dampfkocher.
Vi Büchse mit 500 Gramm Fr. 2. 85, Ys Büchse Fr. 1. 85.

99Hygiama
514^^

in Pulver- und Tablettenform
Wohlschmeckend — leichtverdaulich — billig.

Ein seit 20 Jahren klinisch erprobtes konzentriertes Nährmittel,
welches in einer Reihe von Frauenkliniken, Gebäranstalten und Krankenhäusern

seit langem und regelmässig im Gebrauch ist.
Von Frauenärzten vornehmlich empfohlen : Vor, während und

nach dem Wochenbett, und speziell bei „Erbrechen der Schwangeren,
zur Hebung nervöser Verdauungsstörungen".

Zur Kräftigung Stillender, zur Vermehrung und Verbesserung
mangelnder Muttermilch vorzugsweise angewandt.

Rasche, einfache und abwechslungsreiche Zubereitung.
Vi Büchse mit 500 Gramm Fr. 3. 50, V-' Büchse Fr. 2. 70.

1 Schachtel m. 20 Tabletten Fr. 1.50,1 Schachtel m. Touristenpack. Fr. 1.30.

Vorrätig in den meisten Apotheken und Drogerien.

Dr.Tlieinliardt's IMährmittel-Gesellsohaft m. b. LI. Stuttgart-Cannstatt

Bestandteile r Diachylonpflaster, Borsäure, Puder.
Unübertroffen als Einstreuniittel für kleine Kinder, gegen
"Wundlanfen, starken Schweiss, Entzündnng und Rötung

der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt an der hiesigen
Entbindungs-Anstalt, schreibt: „Engelhardt Diachylon-Wund-
Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder ganz
unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie in der
Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt. —
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 508

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.

Fabrik pbarmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Dr. I?. Gerber's Kefir
und

Dr. R. (jerber's Kefir mit Elsen S
in nur sterilisierten Flaschen

hergestellt aus extra gereinigter Vollmilch nach den
neuesten wissenschaftlichen, technischen Prin¬

zipien und Verfahren.
Aerztlich begutachtet

Prospekte gratis durch:

I>r. X. Gerber's Molkerei
Zürich. III. 515

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke^ 450

Berner-Alpen-Milch.

Naturmilch
nach neuestem Verfahren

der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

Fs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
* — daran zu setzen, um
die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt .keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (497

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Yasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg. |
®ii©i©i©i©i©i©i©i©i©i©i© luiiji-iDtaia

t'tf'i

® 1 ©*©i©!©i©i©i©i©'©i©i©i© I© I © ii © i © ©

I
wÄstt iKbammen- und Kinderseite.

Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die
Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher & Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (456

Sanitätsgeschäft Schindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 — Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt den verehrten Hebammen

vorzügliche Leibbinden für das Wochenbett
(Fr. 3. 50) 458

Eigenes Fabrikat, saubere, solide Ausführung

«&

f»Nährmittel
für Säuglinge als Dauernabrung sowie

für ältere Minder und erwachsene
während u. nach zehrenden Krankheiten.

NTflhrzneker und verbesserte Xiiebijfsnppe in Pulverform

in Dosen von Kkg Inhalt zu M. 1.50.
IViihrzuctcr-Kalrao in Dosen von H kg Inhalt zu M. 1.80.

Elsen-Nflhrzncker mit 0,7% lerrum glycerin-phosphoric, die.
Dose von J£kg Inhalt M. 1.80. Elsen-NTührzucker-Kakao mit.

10% ferrum oxydat. sacoharat. sol. Ph. IV. die Dose von % kg Inhalt M. 2.—
Leicht verdauliche Eisenpräparate, klinisch bewährt bei Atrophie und Anämie

Den H.H. Aerzten Literatur und Proben kosten- und spesenfrei.
Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing bei München.

518
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FDr. « löslielis

Zìiiiiiiiiiîiisiiiii^
Lsvvälirt seit naliexu 21 Fadrerì bei normaler unâ

Zsstörter Lesuudlieit cisr Säu^Iinss.
Von srstsn Oädiatsrn als diat. Vksrap. bei

VsrdauungsstörunZsn, sommsrlieksn Oiarrbösn,
lZrsskdurskkaii, ilnâmis, pädairopkis, Obaskitis,

Lkropkuloss sie. vor^UFSveiss anxsvandt.

LinKebs, rascks und ^uvsrlässiZs Aubsreitung
bsi VsrvsndunZ von

vi-. IllviniiaM's lZampflivokei'.
'/l Odokss mii 500 (Kamm Pr. 2. 85, '/? Oüekss Pr. 1. 35.

55
«

514^^

^otilsetirnscilcsnci — Isîclitver<àuliLli — billiA.
pin seit 2V dakren klinisek eri>> ol,t> « koncentriertes Xìibrinlttvl,

vslskss in sinsr Osibs von prausnkilnik^ll, Osbàranstalisn undLiranksn-
käussrn ssit langsm und rsKSimässiZ iiu ksbrauek isi.

Von prausnarctsn vornskmlick smpKklsn: Vor, uäbrend nnd
navb Sein IVoekenbett, und spscisll bsi ^prkreeàen der Svkvanxeren,
cur Ovbuui? nervöser Verdanuii^sstörun^sn^.

^ui Lräktikun^ Ltîllender, cur Verinebrun^ und Verkvsssrnnx
mangelnder NuttermileN vorcugsvsiss anZsvandt.

Rasvke, einkaeke uuà adweeds'.ungsikivli« ^udeieîtuug.
V, Odokss INÜ 500 kramm Pr. 3. 50, V- Odokss Pr. 2. 70.

1 Lokaoktsl m. 20 pablsttsn Pr. 1.50,1 Lokaoktsl rn. pouristsnpaok. Pr. 1.30.

Vor-r-àtiZ in âsn rnsisisn T^potOsksia nnâ IZr-Ogsnisn.
Z >s ^ii«^i,iiiiiiiilî^ I>s kiiii^i»iII<I-^»t-!i?lt!»i<tiiki1^ m 1» II k-i^iibl^kiil^kiiiii^^kitt

Lestanàtsils ' Diaokxlonxüastsi', Lorsäui's, ?uàr.
llnülierti oSkn als Ninstreumittel tün kleine ^inàer, gegen
^Vunâlaulen, staiken Setivveiss, Lnt^ûnâung uuà Rötung

àei' Laut etv.
Herr Gek. SanitätZpat Or. Vowel, Gkvkar^t au der Kie8igen
Rntkinàuvgs-àstaìt, sekrvidt: ^Rngelkarà's Oiaok^lon-Wnnà-
wilder ist wir deiin ^unâsein kleiner Rinder gan^ nnent-
dekrliok geworden. In rneiner Hansen RUentvl sowie in der
Ltädtiseken DntdindunAS-àstalt ist derselde eingekükrt. —
Lei starkein Iranspirieren der Russe und ^undlaut'en dewäkrt
siok der Ruder gleiekkalls vortrettlieti.^ 508

Aaklreieke Anerkennungen aus ^er^te- und Rrivatkreisen.

?àà pkarinae. Präparate Karl ^ngoîbard, b'raàkiirt a. N.

or. p. Server's Keîir
und

î)r. p. Server's Keîlr mît tisen Z
ill IIIII sterilisierten I lnselieii

ksrZsstsllt ans extra Kereinixter Vellmilel» naok äsn
iieiil stell vissensvliattNelivn, teeliniselien 1'i ii,

»ìpìen und Vertaliren.
^vrsitliel» IZvKnàelitet

prospskts Zratls àrob:
IZn. ?s. M«Ur«rv»

Xilrïeti III. 515

LvkuU gegen Üindercliarrböe!

Lekut^inarke^ 450

kMKr-^pkll'Wkd.

ii:»eIi iieiiestvin Vei liilii eii
kk^öig>pöli-lVI>!l:>isskSö»sl:>iM 8ls>ljöii.

nur 10 lVlinuten lang sterilisiert.
WiolitiAl Unrsk àvsnànZ âissss nsnsn Vsrinkrsns vsrâsn à

nnobisiUxsn VsrânàsrunZsn cisr Nilob, vis sis ctursb Inngnnànnsrnass
LisriUsisrsn in kisinsn ^pparaisn snisisbsn, Zün/.Iicib vsrrniscisn.

I7s isî liis k'flivki jeà »ebamme, >krsn gan-en Lintiuss
— daran ?u svt?en. um

die k/lütter ?u veranlassen, ibrs Kinder selbst in stillen,
denn es gibt deinen Ersatz für die lVIuttermilek. ltat eins
IVIuttsr niekt genügend IVIilob, oder vvrursaobt ikr das Stillen
Vvsebwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell navk
küolispraoke mit dem /tr?t, das bv>väbrtv <^497

llas Mittel bewirkt in kürzester ssrist, meist sokon in
l—2 lagen, eine auffällige Vsrmvkrung der IVIilok und
beseitigt ?uglsivk die Lssvbwerdsn des Stillens, wie Sobwàobe,
Steobvn in Srust und kiüoken u. dgl.

Hebammen erbalten Proben und I.itoratur von unserem
Kenvralvvrtrvter tlvrrn ^IVIII. ltVPPIVI^^ill in kilgg ^ürieb).

Vasogsnfàik Pearson L Lo., Hamburg. Z

TièTiGIGiTIGlGIGiG'GiGlG >êIII>-IILÌl-MÌ G l GITiG > G>G'G!GIGiG'GlG>T>GlG'G IG > G >! G à G G

» à«,« oebsmmen- und Kinderseike.
àls ciis rsinsts unâ bUUASts Voiisttsnssiks, absolut sivber t!ir âio

IlautMsAO (also anob tiir Lodamiueu und Kr dis Liuâsrstude), but
siok dis „loiletts-Summstssiks" oder „Vslvst Loup" dsvâbrt.

Ois „Suinrnstssiks" ist von Ilrn. Or. Lskutker, Onivsrsitütsproksssor
und Xnnions-Oksmiksr in Osrn, nuk Osinbsit gsprükt und sisbt unter
internationalem Narksnsekut?. Osr bsispisllos biliiZs Orsis von 45 Lts.
Kr sin nasbvsisbar aus erstklassiAviu Natsrial berZestslltss Produkt
ist sinnig dsm Aassviivsrbrauob ?u vsrdanksn.

Ois „Voilstts-Lammstssiks" ist à 45 (its. (LskasktsI à 3 Ltuà
?r. 1.30) srbältlisb im lieaeraldspot I.«»«Ii«r â ü«., LpitalZasss 42,
Iterii, Zs^ründst 1831. Nan vsrssndst direkt untsr Naobnabms übsrall
Kn, vo Ospots aiisnkaUs nosb niekt vorbanden sind. (456

HanitätsSvsääkt 8<?dîuà1er-?i'0d8t
Lorn, Vmikausgasss 20 — Kiel, Ontsrsr (Zuai 39

empkkklt dsn vsrskrtsn llsbammsn

voriûglîà l.kîbdînl!kn für à >Voeüenbett
(<->. s. so) 458

üiKkiies Fabrikat, saubere, solide àstûbruuK

'S

5» Lkàd^WsiîìGi
Kr Säuglinge als vsuernskrung sovis

kür ältere WnÄsr und Lrtvssbsene
«lâvrenâ u. nsà «edrenäen Ursnkheiten.

lVA-drsuvIrsi? und verbesserte Ii1«I»1gsuiip« irr Ouïver-
form in vessn von 1-kx Inknlt N. 1.SV.

tVüIir^uelrvr linIiN« in Oosen von ^ kg Indalt üu N. 1.8V.

HIs«a.?kUIii?2il<;Iivi? init V,7°/o verrinn glxoerin-xkosxborio. die.
Ooss von Inbalt N. 1.8V. liüsoii - iVi-Ilr^nvIror - Itnlrn« init.

1v°/o kerruin oxxdat. saoobarat. sol. Ob. IV. die Ooss von Inkalt N. 2.—
I-elollt voräinill«k« VIssn?nLi>n?ato, Irliaisvli benälirt bvl átrexliie aNil àâml»

Oen O.O. Aerzten Oitsratnr und Oroben boston- und spesenfrei,
âàmltteltàlk «lünvlien, K. m. b. «., in ?s«Ing bei IVIiînàii.

518
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Wo decke ich am
vorteilhaftesten meinen gesamten
Bedarf in allen zur Ausübung
meines Berufes erforderlichen
Utensilien und Apparaten, wird
die Frage sein, die sich

jede Hebamme
stellt.

Das Sanitätsg-eschäft
M. Schaerer Ä.-G. Bern,

Bubenbergplatz 13,

räumt Hebammen

Yorzugspreise
ein, bei prima Qualität, sowie

promptester Bedienung.

Answahlsendnngen anf
Wunsch.

Man verlange unsern kürzlich

erschienenen, reich
illustrierten Katalog über
Krankenpflegeartikel.

536

ggi&G*
• Z UR ICH-Zu haben in Apotheken Droguerieena bessern

Coi ffeugeschaffen ^ J
Äerztlfch empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu

Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange 'man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (454

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

Offene ^eitte
mit JUvampfabern, Verhärtungen unb «Stauungen merben
faöjfunbig unb gemiffertljaft beljanbelt uttb geseilt buräj

Stall SESttftie 35latt, fef.
ftaatl. betr. prioat Kranfen penfioti

l&ürett a. JV. (509

— ctttjtg cpfticrcnbcg gitftihtt bicfcr Ulrt unb fietfjoöe —
vis-à-vis bem 58nf|n£)of. ®c(cpt)on im ôaujc.

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

Bolzioollkîssen
Bettunterlagestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoreu
von Blech, Email od. Glas
BettscMsseln u. ürinale

in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthütcben v Milcbpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
W>od)enbett=Binden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxletli-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahlsendüngen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
der 455)

Internation. Verbandstoff-Fabrik
(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1893)

Zürich: I Basel:
Bahnhofstr. 74 Gerbergasse 88

V /

1 Badener Haussalbe g
| bei Krampfadern, offenen Beinen I

per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder - Wundsalbe
per Dtzd. Fr. 4.—

von zahlreichen Hebammen mit
grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt (488
Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

Zander in Baden (Aarg.).

eniBoanantn«
£andolt's

gfamtfienfßee,
10 ©cijaiäjteln gr. 7. —.

Stecht engl, XBunbcrbalfant, ädjte
©rtlfamttopfen, per ®u£ettb glasen
gr. 2. —, Bei 6 ®ujjenb gr. 1. 85.

STedjteg SJÎitrnBerger ipeiU unb UCButtb-
pflaftcr, per ®ujjenb ®ofen gr. 2. 50.

aSacbbolbeF=<èpmtttâ(©cfunbf)ett3-),
per ®u|enb glafcljcn gr. 5. 40.

©enbungen franfo unb Sßacfung frei.

%l\)oti)cU (£. SrtuboItf
466) SRctftrtl, ©laruä.

Gerne gute, Bon Slergten unb
JpcBammcn empfohlene

Salbe 60

gegen bo§
HÖuttbrcttt kleiner Jtrober

à 40 St§. ift erpättticl) Bei

2(potfjc(et ©aubarb, ©er«.
—^ 9Jtan berlange SRufter. I

G. Kloepfer
Schwaneng. BERN Schwaneng

Sanitäts-Geschäft.

Billigste Bezugsquelle
für:

Leibbinden, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren, Bettschüsseln,,
Bettunterlagen, Bade- u. Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet),.
Milchflaschen, Sauger, Handbürsten, Bruchbänder für Kinder und:
Erwachsene, hygieinische Seifen, Lysoform, Monatsbinden, alle Sorten

Scheeren, Watte etc. (457

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung,
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt. '

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis 1/i und '/2 Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FB. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 524

Kaiser's
Kindermehl
X- gibt vjä

Phospho - Maltose
99Dr Bécheraz"

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende K indernalirung. 459

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2. 25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _ _Dr Becheraz & CÜ, Bern.

Ml M M ES Mi M 101 M M M Ml M 101 M 101 M M «1°«' ^ l
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Wo clemlm ieli am vortvit
màkn Msamlea

iZkàl in aUkn ^.usülumZ
mémos lîmmkes ei'kcwclei'iieluzn

liiensiìien unâ ^.pparàn, rvirâ
âie ?>'ÄZ6 sein, à siek

jede
slsill.

vas 8»nitàîs^«s«zìiàà
kl. 8kàkllr A.-K. km,

ôudsnbei-Mià 13,

(äuml blsbammon

sin, dei prima (Zuaiiiäl, soîio
prompiosisr LoàminZ.

^k«8xvàl8ei»ànK«n auf
Wnii^vl».

Narr verianZs unsern kürx-

iià ersekienenen, rsieli illu-
strierisn Katalog üker Xrani<sn-

pHeZeartikei.
536

SsMeietaà
« ^ v/ i «n -

?ll kaben in^polkelten dwguekieenâbezzem
(oi ffebkgèsckâften ^

Äoi-ztlmii empfohlen als Lsdeiusstz vi-stvn Langes ZU

Lkstlingsbädern. Unori-eiokt in itiroi- Wirkung bei Leksndlung
von Nsuti-ötungon und Wundsvin kivinei- Kindel-.

Von vsi-dlüffondvl- Wirkung in cisr övkandlung von Kinder-
kautaussviilägsn jeder ai-t.

?um Lisbrouok IN âsr pinckerpklsAS vsrlonxs smon ousckrüolelieli
XMcksr- ocksr Voilettstzäcksr.

Neu lit. ilskommsn boiten vir 0rntismustsr jscksr^oit ?ur Ver-
MZung. — ?.u koken in äsn ^.potkàen unck vroAusrisn, vo noek niokt
srköitliek, ckirskt ksi ken (454

alleinigen ssàikantsn üllaggi âl. 8o., ^ürlek.

Offene Weine
mit Krampfadern, Verhärtungen und Stauungen werden
sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

^Frau Witwe Blatt, Arzt s set
staatl. bew. privat - Aranken - Pension

Jüren a. A. ^
— einzig existierendes Institut dieser Art und Methode —

vis-à-vis dem Bahnhof. Telephon im Hause.

klir MMWIl!
m. köoiistmögiiekem Ladatt:

Sömilieks

Verbanastà

bol^ioollkissen
Zebunterlagesioste

kür piniivr nilü pmvaeliseuk

^r»î«»kìt<>itl>
vc»rr SisLk, Llnnsii Ock. Qiss
LeMeNsskIii v. vriNle

in liöü pigàiislêii Uoliöiieü

Koprüfto Maximal-
ssiober-Itiermometer

L acl st ti s r rn o msts r
öriiMiitellkii v Nlelipuiiipkll

Kînâei-sckwâmme, Leîken,
Puder

i.eîbblnllkn aller 8Msmk
>Vochenbett^kìnà
noek Im Sohwor^enkoek

dummistrûmpîe
LllastisokS Vincisn

à. à.
prompts àswablssiiàii»sen

nook cksr A0n?en Sekvsj?,

8anîiât8gk8ekà
cl sr 455)

Iiitkrilkitiaii. VkrbàtoS-kàlll
(doldvnv Nsdaille Laris 1889,
Lbrsndiploni Obioa^o 1893)

^iìrîvl»: > Itnsvl:
Làknbvtstr. 74 Lerberxassv 88

V /

I kAäöllkr llWSkilbk î
I Ksi p romp lockern, oilsnsn Leinen I

psr Ot^ck. Pr. 3. 60.

î Mà Uuiàà I
psr OI^K. Pr. 4.—

von /.okireisksn Dskommsn mit
xrössism prlolZs vervsnckst,

smplisklt (4Zg
ZciiMliöligjililiielö Ulill Zgliilâlseêseiiâfl

^nnàvr in p»äsn (VorZ

canaoit's

AanMenthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 35.

Aechtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, Per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritns(Gcsundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
466) Nctstal, Glarus.

Eine gute, von Aerzten und
Hebammen empfohlene

gegen das

Wundsem kleiner Kinder
à 40 Cts. ist erhältlich bei

Apotheker Gaudard, Bern.
Man verlange Muster. I

K. Lloopà
8ck«imonz. SDItX Sekvvsnong

FanitÄts-Hosvstüft.

Listigste Lozugsquvllo
Mr:

psikkirMsil, Kummistrümpls, Lsinbintlsn, Ii-mAutonen, Lstlssküsssin,.
LotturltsrlnZsn, Lacks- u. piskei-tUsrmomstsr, Wiokkooimppnrà (Soxklst),.
üliiskkiossksn, gauler, Ilnnckkirrstsn, Lruollìiâiicksr kür Lincksr uncl
pi-vvnslrssns, dz?Aisirtiseko Ssiksn, l.;sokorrn, Nonutskincksn, oils Sorten

SoUssrsr», Wntts sts. (457

Hinpksàlôt Ken Uüttern àas àtlioti erprobt unà
enivkotileiie Raiser's Iî.int1er!iied1. »lode Clutter erspart
âaaurà niobt nur viel Held, sondern sie bat auob tat-
saobliob das Lests und Auträtzsliobstv tur ibren Liebling.
Ls ist die nabrbakteste und leiobtvsrdauliobstv XabrunA^
5ür Lsesunds und kranke Linder. Varnisrkrankunxvn
werden verbatst und beseitigst.

'

Vorsü^Iiebstvr Lrsats 5ür Slutterinilvb!
preis >/t rmck '/- Ho.-Dossn 65 (its. u. Pr. 1.25

riî. St. àr^rstiisn
— (Sebwvis:). — 524

Laiser's
IX i n ci s I'M s s? I

chk glbl

»I>

keiekt verckoulioke, ongenskm sskmsàsncks unck stories Xnoeksn
klàcks

45g

Lestes Väürmlttel vor u»«I niibrenck âer /aknpsrîoûe. Dlookt
korts Xàknekso, vvockursk ckos ?oknsn cler pinker bscksuisnck er-
isioktsrt wirk. In kKeksen ?u Pr. 4. — nnck 2. 25 in cken àpotksksn
ocksr ckirekt bei ^ ^Lsokisi'a? <à Olâ, Lern.
M M A U ^ töl! W I

M

S

W


	Mitteilungen

